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Deutschlands wirtschaftlicher Aufstieg
Reichminister Funk : „Dom Weltbankrotteur zum drittgrößten Welthandelsland"

Stettin , l . Juli . Reichswirtschnftsminister
F u n t sprach am »Freitag auf einer großen
Kundgebung der Hommerschen Wirtschaft in
Stettin.

Nu Hand beweiskräftiger Zahlen wies der
Minister darauf hin, daß alle bei der Machtüber¬
nahme von den Gegnern des Nationalsozialismus
gehegten Vermutungen , der Aufbau des Tritten
Reiches wurde an den Wirtschaftsproblemen schei¬
tern , durch die Tatsachen restlos hinfällig wurde.
Genau das Gegenteil  wäre eingetreicn. Das
nationalsozialistische Deutschland sei diesen Pro¬
blemen nicht nur nicht erlegen, feine nationale
Wirtschaft habe vielmehr eine Kraft entfaltet , die
geradezu einzigartig in der Welt dastehe. ,,Deutsch¬
land", so erklärte der Minister , „ist heute nach
den Vereinigten Staaten von Amerika und Eng¬
land das drittgrößte Welthandels-
l a n d, obichon eigene Kolonien nicht zur Ver¬
fügung stehen. Hinsichtlich der industriellen Pro¬
duktion der Welt steht Deutschland hinter den
Vereinigten Staaten von Amerika an zweiter
Stelle . Wir konnten bei sinkender Weltproduk¬
tion unsere Erzeugung weiter steigern und unseren
Anteil an der Weltproduktion erhöhen.

Wenn uns leichtfertige und unverantwortliche
Kreise in den letzten Wochen bei den internatio¬
nalen Wirtschastsvcrhandlungen , die Deutschland
führen mußte, mit dem Schreckgespenst
eines Wirtschaftskrieges  unter Druck
zu setzen versuchte, so sollten sich diese Leute
nur einmal vorstelleu, welch unübersehbare Fol-
gen für die Weltwirtschaft und die von ihr ab-
hängiaen Volkswirtschaften der Ausfall der Wirt¬

schaftskraft eines 75-Millionen -Volkes von der
wirtschasdiichen Leistungsfähigkeit Deutschlands
zeigen müßte. Die verantwortungsbewußten
Staatsmänner und Wirtschaftsführer des
Auslandes halten sich diesen Ergebnissen
gegenüber auch keineswegs perschlossen und
in den Verhandlungen , die von deutscher
Seite zur Zeit mit 12 Staaten geführt werden,
ist überall der Wille zur Verständi¬
gung  zum Ausdruck gekommen. Dabei wird dem
deutschen Standpunkt weitestgehend Rechnung ge¬
tragen . Ich freue mich, feststellen zu können, daß
zwischen Deutschland und England  ge¬
rade jetzt wieder ein handelspolitisches Abkommen
zustande kommen wird , das verspricht, beiden In¬
teressen voll gerecht zu werden, und das die Han¬
delsbeziehungen beider Länder in gute und ver¬
nünftige Bahnen leiten wird.

Tie Zerstörung der internationalen Wührungs-
stabilität und der Zusammenbruch des interna¬
tionalen Krcditausiausches haben die alten Grund¬
sätze der Weltwirtschaft so nachhaltig erschüttert,
daß neue Grundlagen für den inter¬
nationalen Warenaustausch  gesunden
werden müssen. Diese können nicht mehr in der
Geld-, Gold- und Kreditbasis, sondern nur in der
Produktions -, Waren - und Preisbasis bestehen.
Deutschlands wirtschaftlicher Aufstieg war nur
durch eine nationalsozialistische Staatsführung
möglich. Zum Schluß streifte der Minister den
in Angriff genommenen Plan einer Dezentra¬
lisierung der Aufgaben des Reichs¬
wirt s cha s t s m i n i st eriu  m s, die zu einer
engen Mhlww " ,hme mit der praktische!: Wirt¬
schaft führen soll

seine einzige Rettung sah, beweist, daß er
selbst in die Reihe dieser „Feinde" geraten
war und seine physische Vernichtung fürch¬
ten mußte. Dieser entging er durch die Flucht
ins Ausland , die wiederum ein grelles
Schlaglicht auf die Verhältnisse im bolsche¬
wistischen Mutterlande wirft.

Simitross beaufsichtigt Litwinow!
Vor neuer Diplomatensäuberung

Ligsnderickt cker dl 8 - ? r e s s s
cg. London, 2. Juli . Wie englische Berichte

aus Warschau und Tokio besagen, hat Stalin
durch eine besondere Verordnung den Außen¬
kommissar Litwinow - Finkelstein
unter die Aufsicht des Generalsekretärs der
Komintern, Dimitroff,  gestellt. Die Sow-

jctdiplomatie stehe wieder einmal vor einer
blutigen Säuberungsaktion , bei der wahrschein¬
lich auch Litwinow nicht mehr übergangenwerde.

Ein Schritt des Vatikans in Mio
in. Rom . 1. Juli . Wie der „Obscrvatore

Nomano" mittcilt, hat der Vatikan seinen Ver¬
treter in Tokio beauftragt, einen Schritt bei der
japanischen Regierung zu unternehmen, damit die
japanischen Armeen im chinesisch-japanischen Krieg
die „Bombardierung" offener Städte vermeiden
mögen. Nach Mitteilung des „Lbiervatore
Romano" habe der japanische Außenminister den
Schritt des Vatikans mit großer Höflichkeit aus¬
genommen. Ter Außenministerhabe gezeigt, daß
er die Motive zu würdigen wüßte, die den Papst
veranlaßten. in den gegenwärtigen schwierigen
Umständenzu intervenieren. Ter Außenminister
habe versichert, daß alle Mittel angewandt wür¬
den. soweit es die Kriegshandlungenerlauben, um
die Unversehrtheit der Zivilbevölkerung zu
sichern. Von dielen Mitteilungen habe der Vati¬
kan mit Befriedigung Kenntnis genommen.

SPU-Lhef nach Manäschukuo geflüchtet
Aus Kngst vor äer „Reinigungsaklion " - Mit erhobenen Hänäen über äie Srenze

Tokio,  1 . Juli . Wie aus Hsinking ge¬
meldet Wird, überschritt der GPU.-Chef für
den Fernen Osten, Heinrich Samoilovich-
Ljuschkow (Samuelsons auf der Flucht von
der Sowjetunion am Tonnerstagmorgen die
Ostgrenze von Mandschukuo und wurde von
der Grenzpolizei bei Huntschun, südwestlich
von Wladiwostok, wo erst kürzlich der Chef
des fernöstlichen polizeilichen Büros , Ris-
kow, übertrat , verhaftet.

Wie hierzu weiter gemeldet wird , bemerkte
die mandschurische Grenzwache bei Huntschun
in der Morgendämmerung des Donnerstag
eine Person , die sich ängstlich der Grenze
näherte und beim Anruf der Wache zunächst
zwei Revolvxr wegwarf, um sodann mit
erhobenen Händen  das Zeichen zur
Uebergabe zu machen. Tie Untersuchung er¬
gab zur allgemeinen Verwunderung , daß es
sich um den GPU . - Chef für den
Fern osten,  Samoilovich , handelte . Im
Augenblick werden die Gründe zu der Flucht
noch untersucht. Samoilovich, der Ms Odessa
stammt, spielte schon bei der bolschewistischen
Revolution im Jahre 1917 eine wichtige
Nolle. Bei seiner Verhaftung trug er nicht
weniger als drei Ausweise  der Sowjet¬
union mit sich. Er selbst sagte ans , daß er
sich wegen der in der Sowjetunion unter¬
nommenen „R e i n i g u n g s a kt i o n" be¬
droht gefühlt habe.

Wahrscheinlich im Zusammenhang mit der
Flucht wurden a,n der Ostgrenze Mandschu-
kuos zahlreiche Sowjetpatrouillen
beobachtet. Kurz vorher sind in demselben
Abschnitt schon zwei sowjetrusfische Grenz¬
soldaten nach Mandschukuo geflüchtet.

Weiter wird jetzt bekannt, daß schon am
29. Mai der Artilleriemajor Franze-
witsch  von der 36. Sowjet -Division, die
in der äußeren Mongolei stationiert ist,
ebenfalls aus Furcht vor einer Säuberungs-
aktion mit dem Auto über die Grenz-
st a d t Udde  in die innere Mongolei ge¬
flohen sei. General Semeirovitsch, der ehe¬
malige Chef des Fernost-Büros der GPU.
soll ebenfalls in die Mandschurei geflohen
sein.

Ljuschkow hat die typische Bergan-
enheit eines höheren GPU . -
eamten.  1900 in Odessa geboren, schloß

er sich schon in früher Jugend der Kommu¬
nistischen Partei an . 1917 war er politischer
Kommissar in einem Reaiment der Roten

Armee im Süden . Ein Jahr später kam er
in die damalige Tscheka, die Vorgängerin
der GPU. Tort absolvierte er zunächst einige
Spezialkurse und wurde darnach den „Ope¬
rativen Abteilungen"  der GPU. in
der Ukraine, in Moskau und am Schwarzen
Meer zugeteilt. Tie „Operativen Abteilun¬
gen" sind die Abteilungen, die sich insbeson¬
dere mit der Verfolgung von „Staats-
feinden"  mit der Durchführung der Säu¬
berungen nsw, befassen. Von 1937 ab war
Ljuschkow Chef der Verwaltung des Inneren
Kommissariats , das heißt der GPU. im Fer¬
nen Osten. Als Mitglied der „Operativen
Abteilung " der GPU., mehr noch aber als
bereit Chef für das gesamte fernöstliche Ge¬
biet wird Ljuschkow einen tiefen Einblick in
die Methoden gehabt haben, mit denen das
Stalinregime seine Feinde aus¬
rottete.  Daß er, der er der mächtigste
Beamte im ganzen Gebiet war , in der Flucht

Iuäa verlor in Mien ein Reich
Unterreäung mit Reichsstatthalter vr . Seiß-sinquart

p. Kassel, 1. Juli . Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart  umriß nach der Groß¬
kundgebung in Kassel in einem Gespräch mit
unserem U.-Mitarbeiter die gewaltigen Auf¬
gaben, die Oesterreich zu lösen hat und ging
dabei auch auf die Greuelhetze der
Auslandspreise  ein . Tie Arbeit ist
so umfangreich, daß die Ostmark keine Zeit
habe, die Greuelhetze, die sich mit ihren faust¬
dicken Lügen selbst widerlege, zu beachten.
Die Hetze geht in erster Linie von den
Juden  aus , die in Wien ein Reich ver¬
loren haben. Fast 86 v. H. aller Anwälte und
Aerzte waren Nichtarier und zur Zeit des
Schuschnigg-Systems lebten und herrschten
damit in Wien 400 000 Juden.

Der Reichsstatthalter betonte, daß die
Hauptschwierigkeit in der ersten Zeit darin
bestanden habe, überhaupt f e st z u st e l l e n,
wieviel Arbeitslose  es in Oester¬
reich gebe. Die Statistiken des Schuschnigg-
Systems waren gefälscht. Neben der Errich¬
tung neuer Werke, so erklärte Dr . Seyß-
Jnquart , werde die Belebung der Wirtschaft
durch die Zunahme des Fremden¬
verkehrs  in Oesterreich besonders beein¬
flußt . Allein die vielen KdF.-Reisen aus dev
anderen Teilen Deutschlands hätten bei¬
spielsweise bewirkt, daß Tirol . Vorarlbera
und Salzburg in der letzten Zeit Rekorde an
Besuchern aüfweisen.

Die neue Greuelhetze sei, so betonte Dr.
Seyß-Jnquart , ganz offensichtlich darauf zu¬
rückzuführen, daß die erste Schockwirkung
des Anschlusses auf die Feinde Deutschlands

Barcelona wirbt „Freiwillige" in Hollanä
900 Hollänäer bei äer ^Hälmann-Brigaäe — Kufsehenerregenäe Enthüllungen

äes „( elegraaf"

6Z. Amsterdam, 1. Juli , Der „Tele-
graas"  veröffentlicht aufsehenerregende
Enthüllungen über niederländische Staats¬
angehörige in Diensten der spanischen Bol¬
schewisten. Wie das Blatt mitteilt , werden
noch heute Woche für Woche niederlän¬
dische junge Männer durch kommunistische
Seelenverkäufer in die Hölle des spanischen
Bürgerkrieges gelockt, lieber das ganze Land
seien nach wie vor Agenten Barcelo¬
nas und der Internationalen
Roten Hilfe  verteilt , die durch lügne¬
rische Versprechungen niederländische Er¬
werbslose dazu zu bewegen verständen, sich
nach Spanien zu begeben.

Bei der 11. Internationalen Br <-
gäbe,  der sogenannten „Thälmann -Bri¬
gade", seien zur Zeit nicht weniger als rund
SOO niederländische Staatsangehörige . Ein
zuverlässiger Gewährsmann hat dem Blatt
berichtet, daß die Verluste unter den nieder¬
ländischen „Freiwilligen " außerordentlich
hoch seien. Nicht ein einziger dieser Unglück¬
lichen würde aus freien Stücken auch nur
einen Tag länger in Spanien bleiben. Dir
geringste Klage  werde jedoch mit

einer Zingel veantw ortet.  In Am¬
sterdam, Rotterdam , Arnheim, Breda und
den meisten niederländischen Städten seien
heute noch kommunistische An¬
werbe st eilen.  Die Mehrzahl der Opfer
suche und finde man unter den Arbeitslosen
an den Stempelstellen. Bei einer Flugab¬
wehrbatterie der spanischen Bolschewisten
seien u. a. ehemalige Rädelsführer der Meu¬
terei an Bord des niederländisch-indischen
Panzerkreuzers „De Zeven Provincien " als
Richtkanoniere in Dienst.

Sramos Rote an England
Almeria als Sicherheitshafen dorgeschlagen

k: l 8 e n d s r i c klt cksr dl 8 - ? r e » 8 e
cg. London, 2. Juli . Nach einer Meldung

des „Even.ing Standard " hat General
Franco  der britischen Regierung ange-
boten. den Hasen Almeria  als sogenann¬
ten Sicherheitshafen  für die eng¬
lischen Schiffe, die Handel in Spanien trei¬
ben, einzurichten. General Franco betonte
in diesem Zusammenhang , daß selbstver¬
ständlich die Bombardierung militärischer
Ziele weitergehen werde

im Ausland allmählich verflogen sei und daß
man jetzt glaube, Zwietracht zwischen das
Reich und die Ostmark säen zu können. Di«
Lügen seien auch zu einfältig , denn die Tat¬
sache, daß alle Gauleiter und fast
sämtliche Kreisleiter Ostmärker
sind, strafe die Behauptung von der Aus¬
schaltung der Ostmärker in der deutschen Ost¬
mark allein schon genügend Lügen.

Von irgendwelchen Judenverfolgungen
könne überhaupt keine Rede sein, allerdings
habe die Untersuchung zahlreicher Schie¬
bungen u n dK o r r ii P tio n s a ff ären
zur Dingfestmachung krimineller Elemente
geführt. Die in der Auslandspresse genann¬
ten Zahlen der politischen Gefange¬
nen  seien maßlos übertrieben . In ganz
Oesterreich wurden nur die Verantwortlichen
Spitzen des früheren Systems festgesetzt, wäh¬
rend die Opfer dieser Verführer in keiner
Weise verfolgt würden . Die Großzügigkeit,
mit der Verfahren werde, sei um so bemer¬
kenswerter, wenn man den unerhörten Druck,
Haß und Terror berücksichtigt, dem früher
die Nationalsozialisten ausgesetzt waren . Wie
die Auslandspreise lügt , beweist z. B. auch
der »Fall , daß man den früheren Wiener
Bürgermeister Schmitz in der Auslands¬
preise als Toten betrauert , obwohl sogar die
Verwandten von Schmitz ganz energisch diese
Behauptung dementieren.

Zu den nächsten Aufgaben in der deut¬
schen Ostmark werde, so erklärte der Reichs¬
statthalter , die Arisierung der ö st er¬
reich ifchen Wirtschaft  und die wei¬
tere Durchführung der Arbeitsschlacht ge¬
hören . Auch die Wirtschaft der Ostmark
werde mit ihrer ganzen Kraft mithelfen, den
Vierjahresplan zum vollen Erfolg zu per-
helfen. Die Hilfe der Wirtschaft des Gesamt¬
reiches für die Ostmark werde vor allem in
zusätzlichen Kapitalinvestiernngen bestehen
müssen, ein Auskauf oder eine Vereinigung
von Unternehmungen im Altreich mit ost¬
märkischen Unternehmungen werde nur dann
erfolgen, wenn die wirtschaftlichen Interessen
Gesamtdeutschlands dies dringend erfordern.
Sandschak-Abkommen sertiggesiM

Unterzeichnung in Ankara im Herbst
Paris , 1. Juli . Außenminister Bonnet

empfing am Freitag den türkischen Botschafter
in Paris . Die französisch-türkischen Verhand¬
lungen sind nunmehr zum Abschluß gelangt
und führten zum Abschluß eines Freund¬
schaftsvertrages  zwischen den beiden
Ländern, 2. zum Abschluß eines Militär¬
abkommens,  das die gemeinsame Garan¬
tie Frankreichs und der Türkei für die äußere
und innere Sicherheit des Sandschaks von Ale-
xandrette auf der Grundlage der Parität zwi¬
schen beiden Ländern sicherstellt, 3. zum Ab¬
schluß eines Protokolls über die Anwen¬
dung  dieser Abkommen, 4. zu einer Erklärung
über die französisch-türkische militärische
Zusammenarbeit,  die insbesondere die
Grenzfragen und die Frage der guten Nachbar¬
schaft zwischen der Türkei und dem französi¬
schen Mandatsgebiet festievt.
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Der «türkische Botschafter erklärte Pressever¬

tretern , daß die Verhandlungen zu einer voll-
ständigen U eberein st immung  ge¬
führt hätten. Wie weiter verlautet , werden die
Verträge in Ankara paraphiert und unterzeich¬
net werden. Zur Unterzeichnung beabsichtigt
der französische Außenminister, sich im Septem¬
ber nach der Türkei zu begeben.

Verstärkter Druck aus Dala-ier
Auch die bisenbahngewerkschasten mischen

sich ein
Paris , 1. Juli . Nach der sozialdemokrati¬

schen Forderung nach Wiedereröffnung der
Pyrenäengrenze und den täglichen Angriffen
der Kommunisten gegen die Spanienpolitik
Daladiers und Bonnets haben die Eisen-
b a h n g e w e r ks cha f t l e r, die dem mar¬
xistischen CGT.-Verband angehören , eben¬
falls die -Lefinnng der Phrenäengrenze ver¬
langt . In einer zweiten Entschließung for¬
dern sie unter plumpen Ausfällen gegen
Deutschland, daß Frankreich dem Schicksal
der T s che cho - S l o w a ke i gegenüber
nicht gleichgültig bleiben dürfe.

Frankreichs Absichten aus Spanien
Der Generalstab als treibende Kraft

Rom, 1. Juli . Zur Haltung FrankreichS
zum spanischen Bürgerkrieg erklärt „T e -
vere ", die Solidarität mit Sowjetspanien
lasse sich nicht nur lediglich auf ideologische
Motive, sondern vielmehr in ebenso starkem
Maße auf recht konkrete Absichten zurüü-
führen. In der Tat stände zusammen mit
den von Leon Blum und Jouhaux ange¬
führten Marxisten auch ein Teil des offiziel¬
len Frankreich, und zwar die Diplomatie
und der Generalstab , aus seiten Sowjetspa¬
niens . Die Einstellung der aktiven politischen
Kreise Frankreichs entspringe dem unabän¬
derlichen Grundsatz, an Frankreichs Grenzen
möglichst nur Vasallen oder kleine und
schwache Staaten als Nachbarn
zu dulden. Während die französische Diplo¬
matie jenseits der Pyrenäen eine den Wei¬
sungen des Quai d'Orsey willig gehorchende
katalanische Republik sehen möchte, trachte
der französische Generalstab danach, Spa¬
nien in Zukunft als Brücke iür den
Nachschub seiner Kolonialtrup¬
pen  gebrauchen zu können. Hierzu geselle
sich noch ein kaufmännisches Interesse , da es
offenbar mehr einbringe, den spanischen
Bürgerkrieg durch Wassentransporte an die
Roten zu verlängern , als einen Beitrag zu
einer europäischen Entspannung zu liefern.

Neuer su-eten-eutsKer Wahlsieg
Wieder drei SDP .-Bürgermeister gewählt
Warnsdorf , 1. Juli . Die Bürgermeisterwah¬

len in den sudetendeutschen Städten Teplitz,
Deutsch - Gabel und Schluckenau,
bestätigten den eindeutigen Sieg der Sudeten¬
deutschen Partei . Nicht nur die drei gewählten
Bürgermeister, sondern auch deren Stell¬
vertreter  und der größte Teil der Stadl¬
räte sind Angehörige der SDP.

EDP duldet keine Scheinlösung
Festhalten an den Karlsbader Forderungen

Prag , 1. Juli . In einer Vollsitzung des
Parlamentarischen Klubs der Abgeordneten
und Senatoren der Sudeteudeutfchen Partei
und der Karpathendeutschen Partei gab der
Abgeordnete Kundt  einen Ueberblick über l
die innerpolitische Entwicklung und das bis- )
herige Ergebnis der informativen Gespräche
der Beauftragten Konrad HenleinS mit dem
Ministerpräsidenten Dr . H o d z a . Er zeigte
vor allem die Schwierigkeiten auf , die in
der mangelhaften Vorbereitung der tschechi¬
schen öffentlichen Meinung und selbst der der
Mitglieder der Regierung bestehen. Tie von
Europa erwartete grundsätzliche Lösung der
Nationalitätenfrage  erfordere auch
eine grundsätzliche Umstellung des politischen
Denkens und der politischen Haltung auf
tschechischer Seite . Nur so könne der not¬
wendige Umbau des Staates auf der Grund¬
lage der Gleichberechtigung der Völker und
Volksgruppen nicht nur in Aussicht, sondern
auch verwirklicht werden. Aus dem Bericht
geht eindeutig hervor , daß die Beauftragten
Konrad Henleins niemals einen Zweckel
über die Notwendigkeit dieses Umbaues im
Sinne der acht Forderungen der Karlsbader
Haupttagung arckkommen ließen, und daß
das Sudetendeutschtum durch keinerlei
Teillösung  zufriedengestellt werden
könnte.

Nationalttütenstatut noch nicht fertig
Sudetendeutsche Abordnung erhielt Teilstücke

Prag , 1. Juli . Wie man erfährt , hat Mini¬
sterpräsident Dr . Hodza  am Donnerstag
den Mitgliedern der sudetendeutschenAbord¬
nung Kundt und Dr . Rosche Teil-
stücke aus dem Nationalitätenstatut der Re-
gierung sowie den Entwurf des Sprachen¬
gesetzes übergeben. Der Hauptteil des Sta¬
tuts wird der Sudetendeutschen Partei „erst
in der nächsten Woche" übermittelt werden.
Me es weiter heißt, soll dieser Hauptteil von
t>en berufenen Fachleuten der Regierung
„noch nicht vollständig" ausgearbeitet sein-
Tie Sudetendeutsche Partei hat zu dem ihr
übergebenen Statuten -Teil noch keine Stel-
lung genommen. Diese soll erst erfolgen,
rvenn der ganze Entwurf vorliegen wird.»

Bekanntlich hat die SDP . in der letzten
Sitzung ihres Parlamentarischen . Klubs noch¬

mals klipp und klar zum Ausdruck gebracht,
daß sie sich auf keinerlei Teillösung
Anlassen werde. Der Hradschin weiß also,
woran er ist. Wie lange noch will eigentlich
Hodza seine Verschleppungstaktik fortsetzen?

Neunork- Komintern-Zentrale!
Ein Bolschewiken-Hauptling plaudert aus
Neuyork, l . Juli . In einem parlamenta¬

rischen Ausschuß, der sich mit der Unter¬
suchung der umstürzlerischen Umtriebe der
Kommunisten befaßt, brachten die Aussagen
des Generalsekretärs der Kommunistischen
Partei der Vereinigten Staaten , Eal B r o w-
der,  interessante Einblicke in die Arbeit der
Bolschewisten. Browder mußte zugeben, daß
die Kommunistische Partei Einheiten und
Stellen in den Hospitälern , Internaten,
Schulen, in den städtischen und staatlichen
Gebäuden, sowie in den Stationen der Not¬
hilfe in Neuyork unterhält . Fast überall
seien kommunistischeZeitungen und Litera¬
tur zu finden. Die Kommunisten in Neuyork
würden sich, so erklärt der kommunistische
Häuptling freimütig , der Hoffnung hingeben.
Saß eines Tages Neuyork statt Moskau der
Mittelpunkt der Komintern werde. Cs gebe
keinen Unterschied zwischen dem russischen
Kommunismus und dem amerikanischen, wie
er hier geübt werde.

Höchsttomiage 45«Wrönnen
Neue Vereinbarung

Großbritannien — Frankreich — USA
London, 1. Juli . Marincminister Loo¬

per  gab im Unterhaus dev Abschluß eines
Uebereinko in mens  zwischen Groß¬
britannien . Frankreich und den Bereinigten
Ztaaten in Ergänzung des Flottenvertrages
von 1936 bekannt. Danach wird die Höchstton¬
nage der Großkampfschckfevon 35 000 auf
45 000 Tonnen h e r a u f g e s e tzt, während
als Höchstkaliber für schwere Geschütze
40,6 Zentimeter beibehatten werden sollen. Der
Minister erklärte u. a., daß die obere Grenze
von 45 000 Tonnen höher läge, als die britische
Negierung es gewünscht bobe, Es handle sich
hierbei jedoch um die niedr Ziffer, die sich i
in dem Uebereinkommen a, c- erckclen lassen. H
Duff Looper stellte dann fest, daß das neue i
Abkommen das Ergebnis von Verhandlungen j
über die Anwendung der Gleitklausel zwischen -
den drei Staaten sei, wobei er erwähnte, daß i
ein entsprechendes Abkommen auch mit !
Deutschland  abgeschlossen worden sei. -

Die britische Regierung hat gleichzeitig allen
Flottenmächten, mit denen sie in vertraglichen
'Beziehungen steht, mitteilen lassen, daß sie
gegenwärtig kein G r o ß ka m p f s chi f f, das
40 000 Tonnen überschreitet, zu bauen beabsich- j
tige. Die beiden zurzeit auf Stapel liegenden f
britischen Schiffe wurden 40,6-Zentimeter-Ge- !
schütze erhalten und nicht größer als 40000 j
Tonnen werden. Es schweben auch Verhand- j
lungen mit der Sowjetunion  über den l
Abschluß eines Abkommens über die Begren- I
zung der Großkampfschiff-Tonnage ans 40 000 r
Tonnen. Die Londoner Presse führt die neuen j
Abmachungen einzig und allein auf die Hal- ?
tung der Vereinigten Staaten zurück. j

Vorbereitungen zum ReiKsparteitug!
Dr . Ley in Nürnberg i

Nürnberg, 1. Juli . Die Organisa - s
tionsle ^tung für dieReichspar - j
teitage  nahm am Freitag die Arbeiten für
Sen Reichsparteitag 1938 aus. Den feierlichen s
Auftakt bildete ein Empfang, den der Fran - r
kenführer Gauleiter Streicherim  Sitzungs-, !
sank des Gauhauses dem Reichsorganisations- j
leiter und seinen Mitarbeitern gab. Dr . Ley,
von dem Frankenführer herzlich begrüßt, hob
in einer kurzen Ansprache die in den vergange¬
nen Jahren gepflegte gute Zusammenarbeit
hervor. Gauleiter Streicher unterstrich die Be¬
deutung der Arbeiten, die der Organisations¬
stab bis zu den großen Tagen im September zu
leisten habe. Am Nachmittag trat die Organi¬
sationsleitung zu ihrer ersten traditionellen
Arbeitssitzung  zusammen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley be¬
schäftigte sich in dieser Arbeitssitzung in.
längeren Ausführungen mit den einzelnen'
Veranstaltungen des Neichsparteitags 1938
und legte abschließend die vom Führer be-
fohlene Durchführung fest.

in
Arbeitsgemeinschaft für Wohnungswesen

In die von Dr . Ley verkündete Arbeitsgemein¬
schaft für Wohnungswesen in der Reichs-
arbeitskammer (Reichsarbeitsgrmernschast)
sind nunmehr maßgebliche Persönlichkeiten der am
Wohnungswesen mittelbar oder unmittelbar be¬
teiligten Kreise als Mitglieder berufen worden.
Küsten-Aufklärungsstaffelbesucht Estland

Auf Anordnung des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe wird eine Küstenaufklärungsstaffel
enen Flug nach Estland durchführen und üch vom
1. bis 5. Juli zu einem Freundschaftsbesuch in
Reval  aufhalten.
HI fährt nach Japan

Am 12. Juli treten 3» HJ .-Führer aus dem
ganzen Reich eine halbjährige Fahrt nach Japan
zum Zweck einer Studienreise durch da? befreun¬
dete Jnselreich im Fernen Osten an.
Drei Gauzeitungen in der Ostmark

Mit dem 1. Juli find drei groß« parteiamtliche
Berlage und Tageszeitungen der NSDAP , in der
Ostmark geschaffen worden, und zwar in Linz
die „Äolksstimme". in Gral  die zweimal täalicli

erscheinende „Tagespost" und in Innsbruck
sie „Innsbrucker Nachrichten" mit ihrer Nachmit-
wgsausgabe „Neueste Zeitung ".
Erste Ostmark-DAF-Tchulungsburg

In der ersten Tagung der Kreisschulungsbeauf-
tragten der DAF . (Gau Niederdonau) wurde mit-
mitgeteilt . daß bereits Mitte Juli die erste Schu-
Mngsburg der DAF. in der Ostmark durch Dr.
Ley in Schwechat eröffnet werden wird.
Erinnerungsmal für Wollersdorf

Reichskommissar Gauleiter Bürckel hat unter
den bildenden Ostmark-Künstlern einen Wett¬
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein
Erinnerungsmal in Wöllersdorf  ausge¬
schrieben.
„Fest aller Deutschen" genehmigt

Nach einer amtlichen Bekanntmachung aus
Prag ist das „Fest aller Deutschen" einschließlich
des beabsichtigten Aufmarsches in Komotschau
oon der Behörde genehmigt worden.

Ungarische Minister in Rom
Ministerpräsident Im redy  und Außenmini-

ster von Kanya  werden sich in der zweiten
Zulihälfte zu einem offiziellen Besuch nach Rom
begeben.
Hodgson bei Halifax

Der britische Botschafter in Salamauca , Sic
Robert Rodgsou, der am Donnerstag die Antwort
Francas auf die britische Note wegen der Bom¬
benangriffe nach London  brachte , hat geiler»
den Außenminister Lord Halifax ausgesucht.
21 Anhänger Codreanus verurteilt

Dom Bukarest er  Militärgericht wurden
nach mehrtägiger Verhandlung 21 führend« An¬
bänger Codreanus verurteilt ; 14 Angeklagte, dar¬
unter der Vorsitzende der Partei „Alles für da»
Land", Clime, wurden wegen Aufwiegelung gegen
die soziale Ordnung und wegen Zugehörigkeit zu
,' iner verbotenen Vereinigung zu je sieben Jahren
Gefängnis verurteilt.

Lutze bei der italienischen Kriegsmarine
Stabschef Lutze und die SA .-Abordnung wohnte

n Begleitung des Generalstabschsfs der Faichisti-
chen Miliz . Genera ! Russo. Boriührungen der

Kriegsmarine in La Spezia  bei.

steinwürfe auf eine englische Gesandtschaft
In der englischen Gesandtschaft in Kowno

wurde durch Steinwürie ein Fenster eingeworfen.
Es soll sich um einen Juden handeln, der dadurch
-einen Protest gegen die Hinrichtung eines Juden
bekunden wollte.

Rote Manöver an der polnischen Grenze
Nach Meldung eines finnischen Blattes plant

Sowjetrußland an der polnischen und
rumänischen  Grenze sehr große Manöver , die
üch auf die Dauer von zwei Monaten erstrecken
-ollen und an denen sich 2,5 Millionen Soldaten,
2000 Flugzeuge und große Tanks- und Artillerie-
oerbände beteiligen werden.
Anti-Stalin -Sender noch in Betrieb

Nach Meldungen aus den baltischen  Staa¬
ten ist der Anti-Stalin -Sender immer noch in
Betrieb. Er konnte dieser Tage wiederum deut¬
lich gehört werden.

Frankreich von Negern überschwemmt
Paris , 1. Juli . Frankreich hat beschlossen, in

noch stärkerem Maße als bisher farbige Truppen
ruch im europäischen Frankreich einzusetzen und
die bisher noch aufrechterhalieiien Unterschiede
allmählich zu beseitigen.  Der Kriegsminister

j bat die Bevollmächtigung erhalten . Eingeborene
aus den Kolonien nach Bedarf ,n Truppenteile
und Dienststellen Europüilch-Frankreichs einzuset¬
zen. einschließlich der Luftwaiie.  in der es
bisher keine Farbigen gab. Dieie Maßnahme wird

' mit den geburtenschwachenJahrgängen begründet,
j Die Verwaltung der farbigen Truvpen wird de-
! zentralisiert , und geht auf die normalen ört-
I Achen Dienststellen über , so daß die farbigen den
S weißen Truppen verwaltiingSgemäß und kom-
! mandomäßig vollständig gleichgestellt sind.

j 2üü Hektar Wald serMts;
j Paris , 30, Juni . Seit der Nacht zum Donners¬

tag wütet in der Nähe von Brignoles im Departe-
z ment Var ein großer Waldbrand , der sich, durch

beitigen Nordwsstwind angefachi, aur eine zwei-
! einhalb Kilometer ltinge Front auSoede-' M hat.
i Bis jetzt sind 200 Hektar Wald vernichtet worden.

Hellmuth Hirtbt
Stuttgart , 1. Juli . Im Alter von 52 Jah¬

ren ist Hellmuth Hirth,  der bekannte
und erfolgreiche Flieger und Flugmotoren-
lonstrukteur gestorben. Hirth wurde als Sohn
des berühmten Erfinders und Konstrukteurs
Albert Hirth , des Begründers der Fortuna-
werke in Stuttgart -Bad Cannstatt und der
Albert-Hirth°AG. in Stuttgart -Zuffenhausen
im 24. April 1886 in Heilbronn  geboren.
Hellmuth Hirth , ein Bruder des bekannten
Segelfliegers Wolf Hirth , hatte von seinem
Vater neben der technischen Begabung auch
das zähe Turchhalten zur Erreichung eines
Zieles geerbt. Nach dem Besuch der Fried-
'ckch-Eugen-Necrlschule und der Maschinen¬
bauschule in Stuttgart arbeitete er schon mit
17 Jahren in der weltbekannten Nähmaschi-
uenfabrik Singer und beim großen Erfinder
Edison. Schon im Frühjahr 1911 legte er
auf einer Numpler -Tanbe sein Pilotenexamen
ab, und am 7. Juni 1911 gelangte er zu
internationalem Ruf durch die Aufstellung
cines Welthöhenrekords mit Passagieren ; er
erreichte damals eine Höhe von 1680 Meter,
seitdem gehörte er in der Vorkriegszeit zu
den erfolgreichsten und bekanntesten Fliegern,
an allen nationalen und internationalen
Flugwettbewerben nahm er erfolgreich teil;
-eine flugtechnische Laufbahn war eine der
glänzendsten in der Frühzeit des Flugsports.
Diesen seinen rühmlich bekannten Namen
gat er im Felde zu neuen Ehren gebracht.

Nach dem Krieg trat Hirth in die väter¬
lichen Werke ein und arbeitete in seiner eige¬
nen Versuchswerkstatt in Stuttgart an selbst¬
gestellten besonderen Aufgaben, u. a. an dem
Problem der Verwendbarkeit von Elektro-
inetall für die Maschinenfabrikation und an
Verbesserungen der von seinem Vater erwor¬
benen Patente . Vor allem lag ihm hierbei
daran , die „Hirthsche Kurbelw-elle" für Flug-
zeugmotoren verwendbar zu gestalten. Aus
diesen Versuchen ist die Konstruktion des
„Hi r t h -- Mo to  r s " erstanden; dieser Mo¬
tor, auf Grund von Hirths eigenen flug¬
technischen Erfahrungen konstruiert , hat sich
voll bewährt und ist für Sportflugzeuge ein-
geführt. Er wird in der Hirth -Motoren-
G. m. b. H. in Zuffenhausen gebaut , die unter
Hellmuth Hirths persönlicher Leitung stand.

Die Landeshauptstadt meldet
Oberbürgermeister Dr . Strölin  hat an

Darre aus Anlaß seiner fünfjährigen Tätigkeit
als Reichsminister der Ernährung und Land¬
wirtschaft ein Glückwunschtelegramm
übermittelt.

In Stuttgart findet am 11. und 12. Juli wie¬
der ein zweitägiger Lehrkurs über gä¬
rungslose Früchteverwertung  statt.
In der Hauptsache wird die Süßmostbereitung im
Haushalt behandelt. Anmeldungen an den Württ.
Landesobstverein Stuttgart , Marienstraße 29.

Nehren Kr. Tübingen, 1. Juli . (Tödlich
verunglückt .) Beim Ueberqueren der
Reichsstraße stieß Hauptlehrer Galt  auf sei¬
nem Leichtmotorrad  mit einem Auto
zusammen. Er stürzte so schwer, daß seine Ver¬
letzungen nach wenigen Minuten seinen Tod
herbeiführten. Der Autofahrer versuchte ver¬
geblich, das Unglück noch im letzten Augenblick
zu vermeiden, und geriet dadurch mit seinem
Wagen in den Straßengraben.

Heilbronn, 1. Juli . (D i eb i s cher Land¬
streicher .) .Seit längerer Zeit treibt hier

ein Dieb sein Unwesen. Er hat es auf in Kel¬
lern und Untergeschoßränmenlagernde Lebens¬
mittel oder ans Vesperbrot und Mostkrüge ab¬
gesehen, die von Weingartnern vor Beginn der
'Arbeit in den Weinberghäuschen abgelegt wer¬
den. Es handelt sich vermutlich um den bereits
polizei-bekannten 46jährigen Georg Kaiser,
der zuletzt in einem landwirtschaftlichen Betrieb
in Sontheim in Arbeit stand.

Saiilgan , 1. Juli . (Viehseuche ver¬
heimlicht .) Weacn Verheimlichung der
Maul - und Klauenseuche wurde der Bauer
Ignaz (Kaiser  ans EberSbach in S chn tz-
haft  genommen.

Skand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgeb ro¬

che n in EckartZhausen, Kreis Hall : Bergenweiler.
Kreis Heidenheim; Sulmingen , Kreis Laupheim;
Rottum und Schemmerberg, Kreis Biberach; und
in Hengstfeld, Kreis Gerabronn.

Die Seuche ist erlvschen  in Türkheim. Kr.
Gerabronn ; Lehr, Kreis Ulm: und Dätzingen Kr.
Teabronn : Lehr, Kreis Nlm; und Dätzingen. Kr.
Böblingen.
^ Saulgau , 1. Juli . (Todes stürz vom
Heu  stock.) Vor einigen Tagen war im
Marbach der 80jährige Landwirt Peter
Schobloch  beim Heuabladen aus einer Höhe
von 2V- Meter vom Heustock gefallen. Den da¬
bei erlittenen Verletzungen ist Schobloch am
Donnerstag erlegen.

Das Reutlinger  Technikum war im Som¬
mersemester des abgelausenen Jahres von 243
und im Wintersemester von 264 Schülern be¬
sucht.

*
Wie zielbewußt sich die Bauern und Land¬

wirte in Eningen,  Kreis Reutlingen , an der
Lrzeugungsschlacht beteiligen, geht daraus hervor,
daß in diesem Frühjahr zehn neue Dunglegen er¬
baut und seit einem Jahr rund 600 Obstbäume
gepflanzt wurden. *

Das neuerstellte Rottweiler  Milchwerk
wurde am 1. Juni in Betrieb genommen. Sein,
Einzugsgebiet umfaßt 108 Gemeinden, die täglich
40 000 Liter Milch in das Werk einliefern werden.

*

Im Trockenraum der,Wolldeckenfabrikin Wer!
der Stadt,  in dem sich gerade Wolle zum
Trocknen befand, brach am Mittwoch auf bi»
jetzt noch unbekannte Weise Feuer aus . Dichter
Qualm erschwerte die Löscharbeiten, die von der
Feuerwehr alsbald ausgenommen wurden . Al»
das flache Dach aufgeriffen worden war . konnte
man des Feuers Herr werden.

In Ballendorf,  Kreis Ulm, wurde Post¬
bote Georg Oechsle zu Grab getragen, der wäh¬
rend seiner 31 Dienstjahre eine Strecke von
200 000 Kilometer, das ist der fünffache Erd um¬
sang, zurückgelegt Hut.

»
Das Geologisch- Paläontologische Institut der

Universität Tübingen  hat einen neuen Sau¬
rier -Saal erhalten.

*
Im Dachstock der Oberschule für Jungen in

Schwenningen  brach im Chemiesaal durch
Selbstentzüdung, die bei Verbindung von Sal-
petersSuregasen mit Phosphor entstanden war . ei«
Brand aus . der jedoch rasch gelöscht werden
konnte.

»
In den letzten vier Jahren hat die Gemeind«

Truchtelfingen,  Kreis Sigmaringen , für
100 aao Mark öffentliche Aufträge vergeben und
damit die wirtschaftliche Existenz ihrer Einwoh¬
ner weitgehend gefördert.
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sÄLTS «UOD«I / » « OO«!
Nagold , den 2. Juli 1033

2. Juli 1714: Der Komponist Christoph
Willibald  v . Gluck  auf Weidenwang ge¬
boren.
. 3. Juli 1876: Leopold Fürst v. Anhalt-
Dessau,  der „Alte Dessauer" . General Fried¬
richs des Großen , geboren . Sein Soldatenherz
schlägt in dem unvergänglichen Gebet:

Lieber Gott , hilf uns die Schlacht gewinnen.
Doch wenn du uns nicht Helsen willst, dann
hilf auch den verfluchten Kerls da drüben
nicht. Dann werden wir es schon allein
machen.

Zum Sonntag
Wenn das Erhab 'ne staunet die junge Mensch¬

heit an.
Sprich : sie in Hellem Traum : das hat der Gott

getan.
Und wenn sie zum Gefühl des Schönen daun

erwacht,
Bekennt sie freudigstolz : Cs hat 's der Mensch

vollbracht.
Und wenn zum Wahren einst sie reift , wird sie

erkennen,
Cs tut 's im Menschen Gott , der nicht von ihm

zu trennen , (Friedrich Rückert)

Vvoms»adsk»«zevt
Das im Programm unserer KdF .-Urlauber

vorgesehene Promenadekonzert der Stadtkapelle
am morgigen Sonntag findet nicht von 11—12
Uhr, vormittags , sondern von 20 21 Uhr statt.

Muvze Astrzeri
Das Sauttersche Haus in der Hirsch-

st ratze  ist nun schon ganz abgerissen und an
feinem Platz erheben sich bereits Gerüste für den
C r w'e iterungsbau von Bergö - Schmid,

Wie wir hören , wird in der nächsten Woche
mit der Siedlung hinter St . Leon¬
hard  begonnen werdeu.

Äas! GiseSe Kommt!
Wie uns miroeteilt wurde , ist es gelungen,

die bekannte , 20 Milglieder starke, Singspiel¬
truppe Eisele aus Garmisch-Partenkirchen nach
hier zu verpflichten . Diese in ganz Deutschland
und auch im Ausland bekannte und gefeierte
Truppe hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre
Besucher durch echten bayerischen Humor von
den Sorgen des Alltags zu befreien und allen
ein paar Stünden ungetrübter Heiterkeit zu
schenken. Und so gestaltet diese Truppe , in des¬
sen Mittelpunkt ihr Leiter Nazi Eisele steht,
einen heiteren bunten Abend, wie er wohl in
Deutschland in dieser Art einmalig ist.

Diese Truppe , die nicht zu verwechseln ist mit
Anderen bayerischen Theatertruppen , welche nur
geschlosseneTheaterstücke in bayerischem Dialekt
zur Aufführung bringen , wird auch hier ihren
Siegeszug fortsehen,

Nazi Eisele bringt eine ganze Reihe ausge¬
zeichneter Mitglieder mit , die im Verlauf der
12 Programmfotgen  schon von vornher¬
ein den Erfolg des Abends unter der Devise
„Lachen ist Leben" sicherstellen!

Sveut euch des Lebens!
Empfangsabend im Löwen

Obschon es gestern der immer wieder einsehende
Regen gar nicht sehr liebenswürdig meinte,
und obschon er sogar auch gegen Abend noch
immer nicht sein miesepetriges Gesicht einer Verschö¬
nerung unterzogen hatte , war nichtsdestoweniger
der Saalbau zum Löwen oben und unten bis
zum letzten Platz für den Begrützungs-
abend der KdF . - Urla über aus Köln
— Aachen  gefüllt . Auch wider die aufgeräumte
Stimmung , die die Erschienenen vereinte , hatte
er ,nichts auszurichten vermocht. Man hörte säch¬
sische, schwäbische und rheinische Mundart in
huntem Gemisch, die letztere aber mehr als die
anderen . Um 20.30 Uhr begann die Stadtkapelle
unter Musikdirektor Rometsch  ihr immer wie¬
der mit warmem Beifall aufgenommenes Spiel.
Freudig sang der ganze Saal das KdF .-Lied
„Freut euch des Lebens " mit . Der sich im Rhyth¬
mus der Weise wiegende Saal bot ein schönes,

«freudevolles Bild . Der neue KdF .-Ortswal-
ter L e t sche begrüszte alsdann in sehr launi¬
gen, dem rheinischen Gemüt entgegenkommenden
'Worten die Gäste vom Rhein . Er fand die rich¬
tigen Worte und die richtige Weise, wie sie nun
einmal zu einem solchen Abend gehören. Er
kündigte an . dasz heute abend im Waldhorn und
m der Linde Tanz ist und morgen , Sonntag,

,i.N der Waldlüst. Ferner teilte er noch mit, das;
Hohntag früh eine Sonderfahrt für die Sachsen
und Rheinländer durch daß Höllental nach Frei¬
burg i . B . stattfindet . Dieser Plan wurde mit

! viel Begeisterung ausgenommen . Dann spielte
j die Musik wieder ein Lied, dessen Refrain die
> Anwesenden mitsangen : Es gibt nur einen deut-
! scheu Rhein , da lägt man Sorgen Sorgen sein.
! Hierauf ergriff , von herzlichem Beifall
. empfangen Ortsgruppenleiter Raisch  zu einer
j Begrünung der Gäste im Namen der NSDAP,,
i auch namens der Stadtverwaltung , das Wort.

Cr begrüszte auch noch nachträglich die Sachsen.
„Freut euch des Lebens ", sagte er, das mutz
allein die Parole sein. Auch seine launigen Aus¬
führungen wurden mit dankbarem Beifall ent¬
gegengenommen . - Der hiesige Ver . Lieder - und
Sängerkranz trug dann ein Husarenlied und
das Schwarzwaldlied „O Schwarzwald , o Hei¬
mat " vor, die mit so vollem Beifall ausgenom¬
men wurden , datz er sich zu einer Zugabe ver¬
stehen mutzte: wundervoll klang dann das „Wo
gen Himmel Eichen ragen " durch Saal und
Seelen . - Nach dem offiziellen Teil ging dann
dieser prächtig gelungene Begrützungsabend in
de» Tanz über . Zn überschäumender Fröhlich¬
keit waren Sachsen, Rheinländer und Schwaben
»och lange beisammen.

Wevbe- und KamilisnKvenb des
ÄÜL. « agvld

Mit seinem morgigen Werbe - und Familien¬
abend , der im Saalbau zur Traube stattfindet
und uni 20,12 Uhr beginnt , hat sich der VfL.
Nagold zur Aufgabe gemacht, für das in der
letzten Woche dieses Monats in Breslau statt¬
findende Deutsche Turn - und Sportfest und da¬
mit für die Weiterverbreitung der Leibesübun¬
gen überhaupt zu werben . Es ist gerade kein
Zufall , datz das l . Deutsche Turn - und Sport¬
fest, in dem alle Sportarten zum erstenmal unter
einem Banner anireten , in der Metropole Schle¬
siens statrfindei : war doch diese alte deutsche
Stadt von jeher ein Bollwerk der völkischen
Einheit des Reiches gegen das von Osten an-
siürmende Slawentum . Aber auch landschaftlich
gilt Breslau als eine der schönsten deutschen
Städte . Deshalb dürfte die Filmvorführung
„Breslau , die Stadt des deutschen Turn - und
Sportfestes ", die von einem kurzen Vortrag des
als ausgezeichneten Fachtenners bekannten Ver¬
einskameraden Eittinger  begleitet sein wird,
sicher grotzes Interesse auslösen . Sonst steht
der Werbeabend ganz im Zeichen der neu ge¬
gründeten Boxabteilung des VfL ., die zum ersten¬
mal an der Oefsentlichkeit auftritt . Wer schon
einmal Gelegenheit Hane , in den Uebungsabend
der jungen Abteilung einen Blick zu werfen , war
erstaunt , wie leistungsfähig sie in der kurzen
Zeit ihres Bestehens geworden ist. Wir sind
überzeugt , datz die Boxabteilung des VfL . bei
ihrem ersten Austreten viel Anerkennung und
nienche neuen Freunde gewinnen wird . Näheres
unter Sporl.

TsrrMmWsats«
„Verklungene Melodie"

Wie angekündigt , läuft heute in den Löwen¬
lichtspielen der Ufa-Film „Verklungene Melo¬
die", besetzt mit Brigitte Horney , Willy Bir¬
gel, Hans Brausewetter und Carl Raddatz u. a.
Dem Film liegt eine spannende und ereignis¬
reiche Handlung zugrunde . Er kündet vom
Hohen Lied starker Frauenliebe , aber auch von
der Kraft einer Frau , im Schicksalssturm der
höheren Aufgabe treu zu bleiben : dem Kinde
die sorgende und schützende Mutter zu sein. Es
steckt Lebenswirklichkeit in diesem Film : und
darum auch Tragik . Denn nur flachen Menschen
dünkt das Leben ohne Tragik u. nur Furchtsame
schlietzen vor ihr die Augen . Deshalb braucht der
Humor , dieses andere Schwingenpaar , um Herr¬
lichstes zu erfliegen , nicht zu kurz zu kommen:
aber man sollte auch immer darän denken, datz
Kraft der Seele uns auch aus den ernsteren
Tönen zuflietzt. Wir empfehlen darum den Be¬
such dieses gut ausgestatteten Films.

Mavnung
vov einem Slmeigentvevbev!

Ter Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft, Berlin W 8, teilt mit : Ein Eugen
Hetzer aus Stuttgart , dem wegen fortgesetzter
Mißachtung gesetzlicher Bestimmungen und wegen
Mangels der erforderlichen Zuverlässigkeit am
19. April 1937 die Genehmigung entzogen wurde,
sich mit dem Anzeigengeschäst zu befassen, reist
trotz dieses Verbotes in Württemberg umher und
nimmt Anzeigenauiträqe für von ihm heraus-
gegebene und verlegte Druckschriften entgegen. In
letzter Zeit soll Hetzer für Terminkalender und
für eine Druckschrift .Württembergs Schönheit
und Arbeit" Anzeigenaufträge und Geldbeträge
cntgcgengenommen haben. Da die Herstellung
und Verbreitung aller von Hetzer herausgegebenen
Druckschriften infolge der fehlenden Genehmigung
verhindert werden muß. besteht die Gefahr, daß
die von ihm gewonnenen Anzeigenbesteller ge-
schädigt werden. Es wird daher nachdrücklich da¬
vor gewarnt , dem Eugen Hetzer oder seinen Be¬
auftragten Aufträge zu erteilen, oder an ihn
Zahlungen zu leisten. Meldungen oder Beschwer¬
den über Hetzer sind an den Werberat der deut¬
schen Wirtschaft. Berlin W8 , Unter den Lin¬
den 37, zu richten

„Krast durch Freude"
Rohrdors . Vor etwa 14 Tagen trafen die

ersten diesjährigen KdF .-Urlauber hier ein . Es
waren Gäste aus Hannover , aus Stadl und Gau.
Liebenswerte Menschen waren es. die aus ihrer
dem Stamme nachgesagten, wohl auch eigen¬
tümlichen Steifheit bei uns gerne herausgin¬
gen, weil sie sich ausnehmend wohlfllhlten . Ihre
Schwarzwaldtage waren leider nur etwas kurz
bemessen, weshalb sie sich mit dem Versprechen
verabschiedeten, bald wieder zu kommen. Die
jetzigen, in weit größerer Anzahl Kraft durch
Freude suchenden Gäste verteilen sich auf Sach¬
sen und das Vogtland, , zwei einander nicht
stammesfremde Gebiete . Aus ihren frohen Ge¬
sichtern liest man heraus , datz die Schwarzwald-
erwartungen sie nicht trögen . In doppelt so diel

Urlaubstagen ist ja ausgiebiger Gelegenheit ge¬
boten , Spaziergänge und Ausfahrten in die
Wälder und Täler zu unternehmen , um dann
neu gestärkt in die „Erholungsheimat " im Wie-
sengrundc am Abend heimzukehren.

Kultminister Mergenthaler in Lalw
Am 30. Juni besuchte Kultminister Pg . Mer¬

genthaler , begleitet von Ministerialdirektor Dr.
Drück, Regierungsrat Schänzlin , Kreisamtsleiter
Schwenk und Schulrat Keck, eine ganze Anzahl
Schulen und die Landjahrlager in Calw und
Umgebung .. Die Besichtigung fand ihren Ab¬
schluß in einem Kameradjchaftsabend des NS .-
Lehrerbundes , an dem die Vertreter von Partei
und Staat , sowie die Erzieher von Lalw und
näherer Umgebung teilnahmen . Im schön ge-
tchmückren „Walöhornsaal " dankte Kreisamts-
lener Schwenk dem Herrn Kultminister herzlich
dafür , datz er Surch sein Erscheinen seine Verbun¬
denheit mit der Erzieherschafr von Stadt und
Land bekundet und Einblick in ihre Nöte und
Sorgen genommen habe. Ministerpräsident
Mergenthaler sprach darauf in längerer , packen¬
der Rede zu seinen Erziehern und den anwesen¬
den Gästen. Einige Gedanken daraus verdienen
ganz besonders in das Licht einer breiteren
Oestentlichteil gerückt zu werden : Wir sind, sag¬
te Pg . Mergenthaler etwa , in der Kampfzeit
ins Volt gegangen und wollen auch jetzt, da
wir in wichtigen Aemtern stehen, unsere Erfah¬
rungen nicht am grünen Tisch sammeln . Dank
verdient neben den Leistungen der Lehrer die
Fürsorge der Gemeinden für ihr Schulwesen.
Reben weltanschaulich einwandfreier Haltung
hat die Leistung zu stehen; denn die Lage
Deutschlands ist so, datz der äußerste Einsatz je¬
des einzelnen Volksgenossen notwendig ist. Zer¬
setzender Kritik an der Schule mutz daher im
Hinblick aus die Jugend und das Deutsche Volk
emgegengerreten werden . Es ist die innerste
tieberzeugunq des Herrn Kultministers , datz
das Deursche Volk Religion haben mutz, was
jedoch keineswegs mit Zersplitterung in Kon-
sessionen gleichbedeutend ist, am allerwenigsten
jchon im Kindesalter . Die Einführung der Deut¬
schen Volksschule in Württemberg — sein Werk

ist abgeschlossen: sie mutz nun von innen her
immer mehr werden , was ihr Name besagt. Vom
Erzieher verlangt Kultminister Mergenthaler
.Realismus und grotzes Verantwortungsbewutzt-
sein, tritt aber auch in kämpferischer Weise für
das Wohl auch das materielle der Leh¬
rerschaft ein . „Mit dem Rechenstist kann man
keine Schulpolitik treiben ." Der Herr Kult¬
minister ließ sich sodann alle Anwesenden per¬
sönlich vorstellen. Ernste uns heitere Musik¬
stücke, Gedichte und Lieder , wie sie ein größerer
Kreis von Lehrern ja ohne weiteres „aus dem
Boden stampft", trugen dazu bei, die Kamerad¬
schaft unter den Erziehern zu festigen. „Allerlei
Heiteres aus dem Wald " und „Lustiges aus der
Schule" hat den werten Gast sichtbar erfreut.

Ein Kampflied beschloß den Abend und damit
den Besuch des Herrn Ministerpräsidenten in
Calw.

Grotzes Haus:
Samstag , 2. Juli : Nutzer Miete : „T a n n b ä u -

! e r". Anfang 19, Ende 23 Mir.
Tsimtag , 3. Juli : Gelchl. Vorstellg. : ,.M o n i k a".

Anfang 13, Ende 18 Mir. — KdF.-Kulturgem. 132:
„U n d i n e". 'Anfang 29, Ende 23 Uhr.

Montag . 1. Juli : ÄdJ .-Knlturgem. 134: „11n -
d i n e". Anfang 29. Ende 23 Mir.

Dienstag , 3. Int, : v 32: „Tose  a". Anfang 29,
Ende 22.13 Mir.

Mittwoch, K. Juli : p' 32: „Fidel!  o". Anfang
29 Mir. Ende nach 22.39 Uhr.

Donnerstag , 7. Juli : Außer Miete : „Der
V ogel li ä ndle  r ". Anfang 19.39, Ende 22.39 Uhr.

Freitag, 8. Juli : KdF.-Kulturgem. 138: „Enge  n
D n e g i n '. 'Anfang 29. Ende 22.43 Uhr.

Samstag , !>. Juli : Außer Miete : „Diel  u st i g'e
W : t w c". Anfang 19.39. Ende 22.30 Uhr.

Sonntag , 10. Juli : Außer Miete : „Der Frei-
i chn v". Anfang 19.39, Ende 22.39 Uhr.

Kleines Haus:
SamStag. 2. Juli : JJl -'I 17: „Rothschild

liegt dei WaterIv  o". Anfang 20 Uhr, Ende
21.47, Mir.

Sonntag , 3. Juli : KdJ.-KuItnrgem. 133: „H a ni -
l e t". Anfang 19. Ende 22,43 Uhr.

Montag , 4. Juli : KdF.-Kultnrgem. 137: „Einen
Inx will er sich mache  n ". Anfang 29 Uhr,
Ende nach 22.39 Uhr.

Dienstag , ->. Juli : KdF.-Kulkurgemeinöe 133:
„Einen I n r will er sich mache  n ". An-
iana 29 Uhr. Ende nach 22.39 Mir.

Mittwoch, 8. Juli : KdF.-Kultnrgem. 138: „H a m-
l e t". Anfang 19.39. Ende nach 23 Uür.

Donnerstag , 7. Juli : 6 31 „I an und die
Täiwindleri  n ". Aniang 19.30, Ende gegen22 Mir.

Freitag , 8. Juli : KdF.-Knlrnrgcm 139: „H a m -
l e t". Anfang 19.30, Ende nach 23 Mir.

Samstag . !>. Juli : Außer Miete : „Einen Jux
w : l l c r s i ch m a che n". Anfang 19.39 Mir. Ende
nach 22 Ulir.

Sonntag , 10. Juli : Außer Miete : „I an und
die Schwindlerin ". Anfang 19.30 Uhr, Ende
gegen 22 Uhr.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

die nationalsozialistische Tageszeitung

Die Boxkämpfe beim BfL . Nagold
S Paarungen

Die Boxabteilung des VfL. Nagold hat für
den morgigen Kampfabend 5 Paarungen zusam¬
mengestellt , und zwar erstrecken sich die Kämpfe
über fast alle Gewichtsklassen. Der Laie mutz
nämlich wissen, datz die Boxer je nach dem Kör¬
pergewicht in verschiedene Klassen eingeteilt sind.
Es wird so vermieden , datz z. B. ein Schwer¬
gewichtler gegen einen Fliegengewichtler , der
vielleicht 60 oder mehr Pfunde leichter ist, in
den Ring steigt und diesen mit seinem unge¬
heuren Gewichtsvorteil sozusagen erdrückt. Durch
die Einteilung in Gewichtsklassen besitzen die
gegenetnänder Kämpfenden , so ziemlich die glei¬
chen physischen Eigenschaften , so daß dann nur
das Können des Einzelnen , mag dies nun in

O Schwarzes Brett
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Am Sonntag , den 3. 7. 38 11.30 rlhr findet

im Saal Haus der NSDAP , von 2 Partei¬
genossen die Taufe ihrer Kinder statt . Zu dieser
Feierstunde werden die Pol . Leiter , die Partei¬
genossen und die NS .-Frauenschaft herzlich ein-
laden . Der Ortsgruppenleiter.

mit
d«tcer »t ^ i»Ocßt» iii »r»ti « i»er>

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Ich bitte die Blockwartinnen in ihren Bezir¬

ken für die Erntehlife zu werben und mir das
Ergebnis bis Mittwoch . 6. Juli mitzuteilen.

Ortssrauenschaftsleiterin.

1 I

HJ .-Bann Schwarzwald s481l
Die Gefolgschafts-Fähnleinführer haben an

den Kampfspielen der Schwäbischen Hitlerjugend
teilzunehmen . Treffpunkt : Samstag , den 2. Juli
l !>3,-:, um 13.30 Uhr am Schillerplatz in Stutt¬
gart.

Gefolgschafts- und Fähnleinführer , die ab¬
wesend sind (Ferien >. haben einen Hauptschar-
sührer bezw, Hauptjungzugführer oder einen
anderen Scharführer zur Tagung zu schicken.

Bannführer.
HI .-Luftsportschar

Sonntag ist Flugdienst in Wildberg . Antre¬
ten um 7 Uhr mit Fahrrad vor der Gewerbe¬
schule. Rückkehr gegen 16 Uhr . Ich erwarte voll¬
zähliges Erscheinen. Scharführer.

HI . Motorsportfchar
Am Sonntag 6 Uhr tritt Kameradschaft 2

(Kläger ), um 8.3ö Uhr tritt Kameradschaft 3
(Auer ) zum Fahrdienst in Uniform auf dem
Hindenburgplatz an . Scharführer.

Fähnlein 24 401 Nagold
Die Iungzugführer rechnen um 18 Uhr ihre

Abzeichen -ab. Sämtliche Iungenschaftsführer
sind um 15 Uhr auf dem Fähnleinszimmer unö
bringen ihre Beiträge und die Juli -Beitrags¬
marken mit . — Heute mittag können die Aus¬
weise vollends in Ordnung gebracht werden.

Iungzugführer.

Mädelgruppe 24 401
Wir sind zum Werbeabend des VfL. am Sonn¬

tagabend eingeladen . Wir nehmen in Zivil da¬
ran teil . Führerin der Gruppe.

der Härte des Schlages oder der besseren Tech¬
nik liegen , entscheidend ist. Die 5 Paarungen
sind folgende:
Fliegengewicht : Wilh . Schützte — Kurt Nerz
Federgewicht : Rud . Stickel - Eugen Fritz
Weltergewicht : Fr . Schaaf — Walter Rentschler
Mittelgewicht : Konr . Pfrommer — Wa . Kaibach
Schwergewicht : Karl Kächele — Walter Kaibach

Beim letzten Kampf ist es nun der Fall , datz
zwei verschiedene Gewichtsklassen gegeneinander
«»treten müssen, denn der als Partner für Kä¬
chele vorgesehene Albert Rauser -Rohrdorf ist er¬
krankt. Die größere Ring -Erfahrung von
Kaibach und seine bessere Technik dürfte jedoch
den Gewichtsunterschied ausgleichen . Alle Kämpfe
gehen über 3 Runden ä 3 Minuten , Das Amt
des Ringrichters und zugleich Punktrichters liegt
in den Händen von Oberturnwart Fritz Strauß.

5MillionenMfür KoMaMWö-en
Großzügige Reichshilfe für die Steiermark

Berlin , I . Juli . Turch die großen Hoch¬
wasserschäden in der Steiermark ist schwerer
Schaden an öffentlichen Verkehrs¬
wegen  und -einrichtungen und vielfach
auch an privatem Besitz  entstanden.
Eine Anzahl Volksgenossen wurden in Not¬
lagern untergebracht . Für die Betroffenen
soll rasch Hilfe einsetzen. Der Reichssinanz-
minister hat 5 Millionen Reichsmark zur
Verfügung gestellt , um die Wiederherstellun¬
gen beginnen zu können . Die Hilfe des Rei¬
ches wird die Wiederherstellung wesentlich
fördern und neue Teile der Bevölkerung in
Arbeit und Verdienst setzen.

Hvirc/ c/as INetter ? !
WetterberichtbeS ReichSwetterdtenste» s

Ausoabeort Stuttcwrt
Ausgegeben am 1. Juli , 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern für Samstag:
Unbeständig , meist bewölkt, aber auch ein¬
zelne Zwischenaufheiterungen , mäßig kühl,
weiter zum Teil gewitterige Regenfälle»
schwache, wechselnde Winde.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Weiterhin unbeständig und Fortdauer der
Parken Reqenneigung , mäßig kühl.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. V. »8: 2884.
Z», Zeit ist Preisliste Nr. « , ültt.
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Das abschließende Ergebnis der Prüfung unserer

NMdMchMt»M«
sowie der

' " ' siiklM
sind den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend vom 4. Juli
1938 an eine Woche lang in unseren Geschäftsräumen in
Station Teinach zur Einsicht ausgelegt . 1399

Station Teinach, den 29. Juni 1938.

(Zemeinäeverbanä Elektrizitätswerk
^einach -Ztalion (S .E.^ .)

lontilm -Ikestei ' lüsgoll!
Nur Sonntag 14.VV und 2V.2V Uhr

Mitten in der Wüste
Asrikas beginnt diese
wunderbare Geschich¬
te der B a r b a r a
Lorenz,  die von
einer großen Liebe
ersülll wird , aber
eine bittere Enttäu¬
schung erleben muß.

mit Lrlgitt « Sornvzs
unst klrgsl

Beiprogramm
und
Wochenschau

S73

miMocii. ig.äuii. ra.is ui»'
vssliisiis rui' ii'siilis

I Lustiger
Bayrischer Ävend

Der III sein « ««««

»«8 t^»iinl !svli-l-»i' t<»lrlrelivi>

Di « bs ^ rLSvIivi » Sostrummvli»
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Llldsvi 'lsvde «e8Sllg8ekSre
arrangiere unci einstuciiert von I^arL ^ iseie

A « ÄvIIV » « t1v
gesungen von 74sris unU priscs Sogner

^ ri7ttkk-Vlk7U08k
spielt eigene Kompositionen

sor«-s»sslsi H0l. Lg0
singt u . s . Das Lcleiweiö - altes Vokksiisct mit Lcttc»<ttor

ÄVI7 ^ IlIR .Lrio mit riiolsr Nsrls u . Mittler

Lin Llnrnisngrikk auk «iie I -sckinuskoln

»Me Ia«A«vaMmkomWe-
iloi'vsfiisiii sb moinsg in bei'
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1396^

Bewährt
bet

Magen,
a. Darm»
katarrh'

gut Luru Mscueu mit vVsiu uuo
krucbtsäkteu

Eine köstliche uatörliche Erstischuvg
ciis 6sci Lennststtsi ktsuss - l- imonsiien

Xrtro uu <t Oranatle
unter V̂srwsnciung von W!ivs>ms-3prucis
^rvü >t!ioii !n lvrsrn i.sbsnsm !Us>gsscvAft
i« Vertreter l 2
VMK. Eutskunst , ^ insrs >vvssssr-i-!ci!g.. »Isgoici

Einige kräftige

Platzarbeiter

Kupkerscbmiecl
Xugolrl , ln8el8tr . 22
(kr. Ltepkun Lckuible ).

^Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Am Freitag, den 8. Juli 1938 findet in der
Tierzuchtaalle in Kevvenbevg ( ' icht in Reut¬
lingen ) tine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Auftrieb:  83 Farren uud eine Anzahl Kalbinneu.
Beginn der Versteigerung tO.OO Uhr vormittags.

P -,sonen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Vera " taltnng verboten . Sämrliche Besucher

haben Personalausweise mitzusühre ».
Die Tierzuchtämter Herrenberg. Ludwigsburg und Alm.

1319 Oberjettingen . den 1. Juli 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Gatten
und Vaters

Lrieürieli Oölx
Malermeister

von allen Seiten erfahren durften , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers , den schönen
Gesang des Gesangvereins , die Kranznieder¬
legungen der NSKOV ., der Kriegerkamerad-
schast, der Altersgenossen und -genossinnen und
die wohltuenden Nachrufe, ganz besonders un¬
seres Herrn Bürgermeisters , der im Namen der
Altersgenossen des Entschlafenen mit zu Her¬
zen gehenden Worten gedachte, sagen innigsten
Dank

Die trauernde Gattin mit Kindern.

Familien-
Stammbaum
Ahnentafel bis zu den Ur¬

großeltern in künstlerischer
Ausführung.

Wichtig für Erbhöfe, Be¬
amte, Offiziere, Amts¬
walter, SA ., SS.

Zum Preis von 40 Pfennig
vorrätig in der

Buchhaudl.Zaiser,Nagold.

Suche gute

Milchkuh

Nagold
Die 211

Fettverbilligungsscheine
und

Margarinebezugsscheine
für die Monate Juli — Sep¬
tember  werden am Montag,
deu 4. Juli 1938 , im Warte¬
zimmer d.Rathauses ausgegeben.
Buchstabe A-L v. 14—15.30 Uhr

, M -Z v. 15.30— 17 ,
Der Bürgermeister.

Sprechstunde für 254
Tuberkulösenfürsorge

1303

w e r' d e n e i n g e st e I l t

Gebrüder Theurer .'Sögewerke , Nagold

je Montag,  den 4. und
18. Juli von 9— 12 Uhr,

Amtsärztliche Sprechstunde
von 14— 17 Uhr im Kreis¬
krankenhaus Nagold,
Gartengebäude.

in V6r8cbi 6clen 6n
-Vu8kükrung6n
empkietilt

4 Zimmer-
Wohnung

zu mieten gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Ein 20 Wochen altes

Fohlen (Braunstute)
setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Lautier, Rotfelden

mit lOWoch.
alt . Fohlen.

1308

frischmelkend oder trächtig.
Angebote unter Nr . 1398 an
den „Gesellschafter"

Nagold
AmDiens

tagoor- ^
mittag

sind schöne

TWiiMrMne
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold

Hohenloher Milch-
unä Läuferschweine
zu haben . 1315
Ehr . Kienle , Schweinehdlg.

Beamtensamilie , 3 Personen,
sucht 1314

mit Bad per 1. Sept . 1938
zu mitten.

Eilangebote an Bezirksinspektor
Otto Cggenderger, z. Zt. Gast¬
haus z. „Waldhorn ", Nagold.

2 Jimmer-
Wodnrms

Schöne 1322

2- 3 Zimmer-
Wohnung

auf l . August zu vermieten.
Gottlob Rilling , Nagold

Vermiete
Zwei-Zimmer-
Wohnung.
Wer ? sagt die Geich.-Stelled .Bl.

Verkaufe  oder tausche gegen
älteres Pferd 5jährige

IVs-Spiilmer-Miihlliaschine
billigst zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 1297 an
den „Gesellschafter".

Verkaufe  einen leichten

Einspänner-
Leiterwagen

sowie einen >307

Pritschenwagen
mit guter Gummibereifung,
20—25 Ztr . Tragkraft'

I . Huber, Esfringen

IIIWUII»IIINI»NI»»M»IUI»I»UIIUlIIIU»IIIIIIIIIWP

Heute
Unterhaltungs-

Abend
im Waldhornfaal

für ISIS

„Kraft durch Freude"
II«IIIIIttIIIIIIII»II»»IIII»»IMIII»»»I»IIII»»I»»IMI

Heute nochmals frische

Erdbeeren
und Aprikosen

zum Einmachen 1323

LSvdlvr «

Vlio Lie ein llerrvll-
TlIIv oster stsmvllrsck
Kaulen, Kaie» 8ivkrsi8 « vill
btt »W IMMI . NWia
zVanäsrer- u. Lälsr -Vsirrelsr
Z Liv Lsiwob ist loÜLSvä!

Suche zum sofortigen Eintritt
einen jüngeren 1317

Schreiner Möbel
Gottlob Haag, Nagold

Schreinermeister.

1313Ordentliches

Mädchen
welches möglichst schon in
Stellung war , gesucht  auf
1. August , sowie kräftigen

Hungen
nimmt bis >. Oktober in die
Lehre

Fr . Krauß, Metzgerei, Nagold»

Suche tüchtiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für Haus¬
halt aus 15. Juli.

Emma Harr, Nagold,
Marktstratze 61.

Suche für sofort oder 15. Just
tin ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Angebote unter Nr . 1310 an
den „Gesellschafter " .

Wildberg.
37 Wochen

trächtige

Kalbin
zu verkaufen . 1311

Schuaible, bei der„Krone".

Gottesdienst-Ordnung
Evangelisch« Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Gü .) , KGD ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) , 20 Uhr Abendan¬
dacht (Kirche). Jselshausen : 8.30
Uhr KGD ., 9 Uhr Christenlehr¬
gottesdienst . 246

Methodistenlirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Bätz-
ner ), Mittwoch , 20.15 Uhr Bi¬
belstunde (Vögele ) . 246

Katholisch« Kirche
Sonntag. 7.15—7.30 Uhr Beicht

und hl . Kommunion , 8.30 Uhr
Altensteig , 10 Uhr Predigt und
hl . Messe hier.
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Die Su- errfrage-
ei« Menichhettsprodlem
Der Jude Louis Lewisohu hat eine Schrift

«nter dein Titel „Israel ou va tu?" (Israel,
wohin gehst du?) veröffentlicht, in der er u. a.
sagt: „Es gibt in Frankreich, in England, in
Amerika weite Kreise, die von einer Assimilie-
rung der Juden sprechen, aber die Assimilie-
rung ist unmöglich, denn der Jude ist unfähig,
seinen nationalen Charakter zu ändern. Was
crauchtut,sobleibterJude.  Es
gibt da keinen Ausweg! Juden und Nicht-
suden, die anders denken, unterliegen einer
Täuschung."

Diese Geschichte der Judenfrage ist fast so
alt , als es eine jüdische Diaspora auf der Erde
gibt. Sie zerfällt in drei Abschnitte,
von denen der erste bis ins 19. Jahrhundert
dauert. Es war die sogenannte christliche
Epoche,  in der man im Mittelalter in den
Juden jenes Volk sah, das den Heiland gekreu¬
zigt hatte, und da der Gläubige keinen Zins
nehmen sollte, so waren den Juden die Wu¬
chergeschäfte überlassen. Wer mit ihm in nähere
Berührung trat , wurde unrein . In jenen Zei¬
ten wurden die Juden als Fremdkörper ange¬
sehen. Sie hatten andere Sitten , sie waren
Sondergcsetzen unterworfen, sie bewohnten ge¬
sonderte Stadtviertel , und mutzten sich in ihrer
Kleidung unterscheiden. Man sollte nun mei¬
nen, die Juden hätten diese Behandlung als
eine Qual angesehen. Das war nicht der Fall.
Die Juden zogen es vor, in ihrem Ghetto gN
bleiben und sich gesondert zu halten Selbst in
dem Zeitraum , als die Völker des Altertums
sich in einem gewaltigen Schmelztiegel ver¬
mengten, blieben die Juden ihrer Rasse treu.
Damals entstanden die Fundamente des Anti¬
semitismus . Man warf dem Juden sogar vor,
daß er unter allen Umständen ein Jude blei¬
ben wollte. Und doch zögerten manche Kaiser
und Könige, sich der Juden zu entledigen, weil
sie ihr Geld brauchten.

Dennoch waren es gerade die Staaten , die
es heute dem Reiche verargen, daß es sich von
der Judenherrschaft frei macht, die als erste
die Juden aus ihrem Lande Vertrieben. Zu¬
erst war es England am Ende des 13. Jahr¬
hunderts , dann folgte Frankreich im 14. und
Spanien im 15. Jahrhundert . Nur im Gebiet
von Avignon, das dem Papst gehörte, blieben
die Juden unangetastet. Anders war es an
den Höfen der kleinen Fürsten . Die Herzöge
ües Reiches hatten ihre Hofjuden,  deren
Einfluß und Macht sehr groß waren. Die Nie¬
derlande nahmen die aus Portugal vertriebe¬
nen Juden auf und Polen die Juden , die aus
Deutschland während der Religionskriegeflüch¬
teten und die sich dort schnell vermehrten.
Mit der französischen Revolution und mit

der Proklamierung der Menschenrechte beginnt
der zweite Abschnitt  in der Geschichte
des Judentums . Die Juden waren nun nicht
mehr Personen anderen und minderen Rech¬
tes — sie waren gleichberechtigt.  Sie
wurden israelitische Vollbürger der Staaten , in
denen sie lebten. In diesem Traum zeigte sich
der Liberalismus mehr großherzig, als scharf¬
sichtig: er wollte aus allen Menschen Brüder
in der Freiheit machen. Aber ebenso, wie sich
der Jude geweigert hatte, sich mit der christ¬
licken Welt zu verschmelzen, so weigerte er sich
auch, in der liberalen Welt aufzugehen. Er
stieß die Arme zurück, die sich ihm auftaten , er
gab seine Rasse selbst nicht Preis für Rechte, die
man ihm schenkte, in der irrigen Annahme, daß
ein Assimilationsprozetz möglich sei.

Auch das Judentum hat im Zionismus
leinen nationalen Ausdruck gefunden, und
wenn man sich einen gewagten Vergleich er¬
lauben will, so würde das jüdische Palästina
für die übrige nichtjüdische Welt ein modernes
Ghetto sein. Leider aber kann Palästina
keine Lösung  bringen , es hat im besten
Falle für 4—500 000 jüdische Siedler Platz
und nicht für die 15 Millionen , die in der
Welt verstreut leben. Man spricht davon, aus
dem rein jüdischen Tel-Aviv und Umgebung
nach dem Muster des Vatikanstaates ein jüdi¬
sches„Nationalzentrum " zu bilden, das den in
der Welt verstreuten Juden Bürgerrechte ver¬
leihen könnte, so daß sie als ausländischeMin¬
derheiten behandelt werden könnten. Aber die
meisten Juden sind mtt dieser Lösung keines¬
wegs einverstanden. Sie fühlen sich in den mei¬
sten Gaststaaten als Vollbürger sehr wohl und
es ist ihnen in manchen Staaten gelungen,
nicht nur die Banken und die Presse zn beherr¬
schen, sondern bis in die höchsten Staatsstel¬
lungen aufzurücken, wobei immer ihr Rasse¬
interesse und nicht das Interesse des Gastlandes
an erster Stelle steht.

Das große Rußland haben sie sich zu unter¬
jochen verstanden, die Fäden der Komintern
werden von ihnen gehalten und gezogen, unter
den Weltfrieden legen sie ihre Minen.

Das Judentum als Ganzes  darf sich da¬
her nicht Wundern, wenn sich die Staaten dieses
fremden, unassimilierbaren Elementes in ihren
Grenzen zu entledigen trachten. Aber gerade
mehrere der größten Staaten wollen sich nicht
von den Fesseln liberaler lieberlieferungen be¬
freien, bis sie in der Judenfrage durch den
Schaden klug geworden sind. Ein großer Teil
der Franzosen beginnt sich bitter über die jüdi¬
sche Einwanderung zu beklagen. Jüdische Emi¬
granten aus dem Reiche und aus Oesterreich
verdrängen Franzosen aus den freien Beru¬
fen. Jüdische Pressemagnaten verhindern eine
Verständigung der Völker, jüdische Staatsmän¬
ner Hetzen zum Kriege, aus dem sie Vorteile
ziehen zu können glauben. Das vergossene Blut
kümmert sie wenig, denn es ist sicher nicht jüdi¬

sches Mut , das fließen wird. Die jüdische
Frage istnichtnureineRassenfrage,sondern ihre Lösung ist ein Menschheitspro¬
blem. L. von Dngern-Lterabei'g

Neuer Terrorakt in Zreiwakdau
Soldateska überfällt Ludetendcutschen

Prag , 30. Juni :, In Frciwaldau , wo sich
schon vor etwa zwei Wochen tschechisches Mili¬
tär wüste llebergrifse gegen Tudercndeutsche
zuschulden kommen ließ, wurde der Beamte
Schmidt  aus Benisch in Möhren bei dem
Verlassen eines Gasthauses, etwa 200 Schritte
von dem Lokal entfernt, von 10 bis 14 tsche¬
chischen Soldaten überfallen.  Die Ange¬
hörigen des Militärs , die kurz vor Schmidt

Die Welt in

das Gastzimmer verlassen hatten, schlugen den
Sudetendcutschen mit stumpfen Gegenständen
zu Boden und mißhandelten ihn
schwe  r . Sie beschimpften den Wehrlosen da¬
bei mir den Worten: H enlein - Schwei  n!
Dem Begleiter Schmidts, L o se r t, gelang es
in der Dunkelheit, der Uebermacht zu entkom¬
men und die Gendarmerie-Station zu verstän¬
digen. Bczeickncndcrweise weigerte sich der
Gendarmeriewachtmeister Kral einznschreiten.

Der Vorfall hat in der Bevölkerung von
Frciwaldau und Umgebung starke Erregung
hervorgcrusen. Tie amtsärztliche Untersuchung
Schmidts, ausgesührt durch den Militärarzt

, und durch den Tistriktsarzt Dr . Link, hat
j s chw e re Verletzungen am ganzen
! Körper  des Mißhandelten sestgestellt. Der
! SudctcndeutscheSchmidt befindet sich zur Zeit
^ in ärztlicher Privatbehandlung.

wenigen Zeilen

bezeichnen kann. In einem Rollkäsig von
8 Metern Durchmesser führt er seine toll¬
kühnen Kunststücke vor , während 6 Meter
unter ihm der Dompteur mit einein Löwen
einen Dressurakt zeigt. Das Unglück ereig¬
nete sich dadurch, daß der Vorderreifen
des Motorrads Platzte,  auf dem der Artist
im 65-Kilometer-Tempo durch die Gitter¬
kugel jagte.

Explosion aus dem Kimesplatz
Drei Feuerwehrleute schwer verletzt
L i z e u d e r i c b t der U8 - ? rexse

bu . Düsseldorf, 30. Juni . Auf dem Kirmes-
Platz im benachbarten Ratingen geriet auf
bisher ungeklärte Weise ein Spiritus¬
kocher eines Würstchenverkaufs¬
standes in Brand.  Als die wachhaben¬
den Feuerwehrleute versuchten, das Feuer
zu löschen, explodierte ein zweiter Spiritus¬
kocher. Dabei wurden drei Feuerwehrleute
und ein Kirmesbesucher an Kopf und Hän¬
den schwer verletzt.  Der Stand brannte
vollständig nieder.Tagesleistung: 40 Kilometer EiMork

Großdeutschlands größte Eisfabrik in Wien
T i Zender >ckt der K8 - ? re88e

etz. Wien, 30. Juni . Die tropische Hitze, die
seit Tagen über Wien brütet , hat den Eisabsatz
aus Hochtouren gebracht. Tie größte Eisfabrik
Grotzdeutschlands, die in der Donaustadt liegt,
erzeugt jetzt wieder ihre Tageshöch st lei¬
st ung,  das sind nicht weniger als 40 000
Eisblocks,  die aneinandergelegt eine Länge
von 40 Kilometer ausmachen. Auch in den
überaus zahlreichen „gefrorenen" Dielen
herrscht Hochbetrieb. Nicht weniger als 30 000
Mark werden hier nach vorsichtiger Schätzung
zur Zeit täglich umgesetzt.

Artlst stürzte in LowerMig
Dompteur rettete den Verunglückten

! k!i 8 en b e r i c k t d e r 8 - ? r e 88e
j p. Stettin , 30. Juni . Im Zirkus Belli

stürzte der Todessahrer Salwini  bei einer
Vorführung im Löwenkäsig aus sechs Meter
Höhe ab und blieb bewußtlos liegen. Der

j Löwe,  durch die Nervosität des Publikums
l unruhig geworden, war im Begriff, sich aus
! den am Boden liegenden Artisten zu stürzen.
! Ta gelang es dem Dompteur , das Tier zu
! beruhigen und L-alwini in Sicherheit zu
! bringen . Der Artist ist nicht schwer verletzt

und hofft, bald wieder auftretcn zu können.
! - -- « alwini gehört zu jenen Artisten, dieman als „M e i st e r des Motorrades"
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Das tiesste Kino der Wett 860 Meter unter der Erde
In einem stillgelegten und zu einer Art Werkschau eingerichteten Hauptschacht der Kohlen¬zeche Oberhausen im Ruhrrevier befindet sich der. Welt tiefstes Kino. In der siebenten Sohledes Bergwerks, genau 600 Meter unter der Erdoberfläche befindet sich das Kino, wo den Be¬suchern der Anlagen Filme vom Leben des Bergmannes vorgesührt werden.

(Scherl Bilderdienst-M.)
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Der neue Auto-Union-Waqcn sür Reims
Bei dem Rennen um den Großen Preis von Frankreich am kommenden Sonntag bei Reimsstartet zum ersten Mal der neue Rennwagen der Auto-Union. Die neuen Formalbestimungenhaben zu einer Verringerung der Zylinderzahl von 18 aus 12 geführt. Der Stromlinienwagenist ebenso wie der ganz offene Normaltyp mit einem :!,Liter -12-Zylinder,V-Mo»or mit Kom¬pressor ausgerüstet. «Scherl Bilderdienst-M.)

Nachlässigkeit verschuldete MM
Das Urteil im Holzheimer Eisenbahnprozeß

kli8ent >eriekt der d>8 - ? re85e
bil . Düsseldorf, 30. Juni . Nach zehn Ver-

handlungstagen wurde im großen Eisenbahn¬
unglücksprozeß von Holzheim bas Urteil ge¬
fällt . Wegen fahrlässiger Transportgefähr¬
dung. fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung erhielten Reichsbahninspek¬
tor Molling  zehn Monate und Rotten¬
meister Piel  sechs Monate Gefängnis.
Reichsbahnrat Bullemer und Reichsbahn¬
ingenieur Reuter wurden auf Kosten der
Staatskasse sreigesprochen.  Den Ver»
urteilten wird die Untersuchungshaft ange¬
rechnet.

Der Vorsitzende nahm nach der Urteilsver¬
kündung zu den im Zusammenhang mit der
Entgleisung aufgetretenen wilden Gerüchte
Stellung . Das Gerücht von einem
Attentat auf den Pilgerzug  wäre
anscheinend von irgendwelchen staatsseind-
lichen Kreisen ausgestreut worden, die damit
ein politisches Geschäft machen zu können
glaubten . Trotz der haargenauen Unter¬
suchungen habe sich aber nicht die aller¬
geringste Spur für einen Sabotageakt er¬
geben. Auch der andere Verdacht, daß das
rollende Material für den Pilgerzug sehr
schlecht gewesen sei, entbehre, wie die Nach¬
prüfung gezeigt habe, jeder Grundlage . DcÄ
Unglück sei allein auf die schlechte Gleislage
an der Unfallstelle zurückzuführen.

vesangenenschiss aus der Elbe
Italiener besichtigen neuen Strafvollzug

ktigeadericvt der X8 - kre88e
rst . Magdeburg , 30. Juni . Exzellenz No¬

vell  i, der Chef des italienischen Strafvoll,
zuges, und elf Direktoren italienischer Straf¬
vollzugsanstalten trafen in Begleitung von
Ministerialrat Schäfer vom Reichsjustizmini,
sterium in Wittenberg ein, um auf einer
Fahrt durch Mitteldeutschland die neuen
Formen des Strafvollzuges kennen zu ler-neu. Ein Besuch des Gefangenen schif-
?es „Biber ", das 150 Strafgefangene be¬
herbergt. und des mit 600 Mann belegten
Strafgefangenenlagers Dessau-Roßlau wurde
von den italienischen Gästen mit besonderem
Interesse wahrgenommen . Diese Art des
Strafvollzuges , wie er an der Elbstrecke
durchgeführt wird , ist für Deutschland neu¬
artig und ein erfolgreicher Versuch, Straf¬
gefangene auch mit Außen arbeiten zu
beschäftigen.
Morbprozeß endete mit Freispruch

kZiysnderictlt der >>'8 - ? re88e
vvb. Naumburg , 30. Juni . Nach mehr¬

tägiger Verhandlung des Schwurgerichtes
wurde der unter Mordverdacht stehende An¬
geklagte Büttner mangels aus¬
reichender Beweise  freigesprochen
und sofort aus der Haft entlassen. Büttner
war angeklagt, vor einigen Btonaten in
Kaja den landwirtschaftlichen Arbeiter Mraz
im Schlafe erwürgt und dann dessen erspar¬
tes Geld geraubt zu haben. Die im Verlaufe
der Untersuchung zutage getretenen Be¬
lastungsmomente reichten jedoch zu einer
Verurteilung nicht aus.

16  Me vom BW erschlagen
Unwetter über Ostpreußen

Königsberg, 30. Juni . Ueber Ostpreußen
ist ein schweres Unwetter niedergegangen,
das in der ganzen Provinz erhebliche
Schäden  verursacht hat . Durch den hef¬
tigen Wirbel  st urm  wurden starke
Bäume geknickt oder entwurzelt . Fernsprech-
leitungcn gestört und Dächer abgedeckt. Im
Kreis Neidenburg wurden mehrere Ar¬
beiter.  die in einem großen Schuppen vor
dem Unwetter Schutz gesucht hatten , erheb¬
lich verletzt,  als durch den Wirbelwind
das Dach und Teile der Mauer einstürzten.
Auch auf den Feldern und in den Gärten
wurde Schaden angerichtet. Von einem so
schweren Unwetter ist Ostpreußen seit langem
nicht heim^esucht worden.

Die orkanartigen Nordweststürme der letz¬
ten Tage haben den Wasserstand des Kuri-
schen Haffs auf einen so hohen Stand ge¬
bracht, daß die angrenzenden Wiesen
völlig überschwemmt  sind. Man ver.
sucht ietzt. das Heu mit Traastanaen nach
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FeriensrcnLen für die Daheimgebliebenen
Das Jugendamt der Stadt Berlin hat auch in diesem Sommer Ferienfpielplütze für die Da¬
heimgebliebenen eingerichiel . Im Treptower Piänierwald gibt es für die Kinder eine kleine
Eymnastikstunde . (Scher! Bilderdienst -M '

Der Weg zum Musterbetrieb steht allen offen!
Leistungskampf äer äeutschen Betriebe in unserem Sau eröffnet

höher gelegenen Stellen zu befördern. Im
Kreis Insterburg wurden bei dem mit dem
Unwetter verbundenen schweren Gewitter
1 6 K ü h e auf der Weide vom Blitz er¬
schlage  n. ,Leider hat der Sturm auch ein.
Todesopfer gefordert. In der Nähe von
Darkehmen erlitt ein Straßenwärter,
der seinen Dienst versah, durch einen her -
abfallenden Baumaft  so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf starb.

HMWgl
Lima, 30. Juni . Ein Flugzeug des

deutsch - peruanischen Luftver.
kehrs,  das seit vergangenen Sonntag ver¬
mißt wurde, ist inzwischen gefunden wor¬
den. Die Maschine mußte wegen eines Un¬
wetters in unzulänglichem Gelände eine
Außenlandung vornehmen und wurde da¬
bei schwer beschädigt. Die Fluggäste und die
Besatzung, die entgegen ausländischen Zei-
tungsmeldungen nur zum Teil leichte
Verletzungen  erlitten , konnten nach
zweitägigem Fußmarsch  den Ort
Carumas erreichen. ^

Mörder Natho zum Tode verurteilt
Sühne für 58 Einbrüche im ganzen Reich

tlige über lebt äse X8 - ? re8se

m. Bremen, 30. Juni . Das Schwurgericht
Verden verurteilte den Schw» verbrecher
wegen Mordes zum Tode  untn wegen 40
schwerer Diebstähle, die er mit Waffenbesitz
ausführte , und 18 schwerer Tiebstahlsver-
suche zu 15 Jahren Zuchthaus.  Natho
hat seit 1930 ganz Deutschland bereist und
überall seine Einbrüche begangen. Bei einem
Einbruchsversuch in Barrien bei Bremen
erschoß  er einen Einwohner , der ihm in
den Weg trat . Natho wurde in Groningen
sestgenommen. Er muß, da er in Holland
wegen zahlreicher Einbrüche zu einer mehr¬
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt worden
ist. nach den Niederlanden zur Abbüßung
seiner Strafe ausgeliefert  werden , bis
ihn dann in Deutschland sein Schicksal er-
eilt.

Schlafkrankheit fordert Zoo Opfer
Furchtbare Epidemie in Britisch-Jndien

klizenbsrickt 6er X8 - ? resss

äg . Amsterdam 30. Juni . Das Dorf Kirt
im Pandschap (Britisch-Jndien ) ist von einer
Schlafkrankheits-Epidemie heimgesucht, der
300 Personen zum Opfer gefallen sind. Ans
Madras ist eine H i l f s e x p e d i t i o n in
Anmarsch, die Nahrungsmittel und Arzneien
bringt . Ta nur ein Bruchteil der Einwohner
von der Schlafkrankheit verschont blieb ist
die Bestellung der Felder völlig
unterblieben.  Die Kranken dämmern
in einem Zustand völliger Apathie dahin und
warten auf ihr Ende. Als wirksamstes Heil¬
mittel hat sich bisher das Germanin , eine
deutsche Entdeckung, erwiesen, das als Lerum
eingespritzt wird.

Erdbeben ln Savan
I2Ü Todesopfer der Unwetter

Tokio, 30. Juni . Die- noch immer an¬
dauernden starken Regengüsse haben in vie¬
len japanischen Provinzen große Verheerun¬
gen angerichtet. Unter den zahlreichen Un¬
glücksmeldungen. die einlausen , befindet sich
auch eine aus dem Tokioter Stadtteil Aka-
saka. Hier haben die heftigen Regengüsse,
verbunden mit einem Erdbeben,  einen
großen Erdrutsch  verursacht , wodurch
mehr als 100 Menschen ver schilt-
tet  wurden . Bis jetzt konnten neun Tote
geborgen werden. Nach einer amtlichen Mit¬
teilung des Innenministeriums sind bei den
Unwettern 120 Tote und 100 Verletzte zu
beklagen. Es wurden 300 000 Häuser über¬
flutet und 104 Brücken forgeschwemmt. Erd¬
rutsche ereigneten sich 107 in ganz Japan.
Besonders schwer mitgenommen wurde Tokio.

Im Jkuno -Silberbergwerk bei Kobe riß
das Seil eines Aufzuges, der sich in Fahrt
befand. Zwölf Grubenarbeiter
wurden hierdurch getötet.

SWeflug der Forke Wulf̂ 21m
Helsinki, 30. Juni . Die Focke Wulf b'V/ 200

der Deutschen Lufthansa  mit deut¬
schen Pressevertretern an Bord trat um
17.45 Uhr in Helsinki ein. Wegen eines klei¬
nen Schadens an Bord , welcher in Riga ein¬
trat und dort behoben wurde , traf das Flug¬
zeug in Helsinki 2*/a Stunden verspätet ein.
Das Flugzeug flog um 18.30 Uhr auf seinem .
Ostseeflug nach Stockholm  weiter.

Rur einmal krank
Die Witwe Jassro ln Lorisnt (Frankreich)

erklärte bei ver Feier ihres lüv. Geburtstages,
daß sie in ihrem ganzen Leben nur einmal eine
Medizin nahm, nähmlich vor zehn Jahren der
einem Schnupfen, ver ihre erste und einzige
Krankheit war.
Bier Wochen Gefängnis für einen Kuß

Der 24jährige John E. Smith aus Dorking
(England ) wurde zu vier Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , weil er, angetrunken, eine junge Dame
gegen ihren Willen geküßt hatte.
Sonnenschirme für Kolonialsoldaten

Um die Soldaten vor den sengenden Sonnen-
strahlen zu schützen, wird ein Teil der italienischen
Kolonialarmee in Abessinien  mit Sonnen¬
schirmen ausgerüstet , die allerdings nicht in Ver
Hand getragen, sondern aus dem Rücken befestigt
werden.

Stuttgart , 30. Juni . In allen deutschen
Gauen werden in diesen Tagen die deutschen
Betriebsführer und Betriebsgesolgschafte» zum
LeistungskampfSer deutschen Betriebe 1938/39
aufgernfen. Ter Appell an die Betriebe im
Gau Württemberg-Hohenzollern, sich an diesem
Leistungskamps zu beteiligen, erging in einer
ain Donnerstagabend in der Liederhalle von
der Arbeitskammer W ü rtte m berg  veran¬
stalteten festlichen Kundgebu  n g. an der
Tausende von Betriebssnhrern und Beiriebs-
obmänner ans dem ganzen Gangebiet leilnah-
men und mit der der Leistungskamps der deut¬
schen Betriebe 1938/39 im Gau Württemberg-
Hohenzollern eröffnet wurde.

Dr . Kr 0 ts ch von der Abteilung Presse und
Propaganda der DAF ., Gauwaltung Würt¬
temberg-Hohenzollern, erinnerte zu Beginn an
die vorbildliche Beteiligung der württember-
gischeu Betriebe im vorjährigen Leistungs¬
kampf, in welchem unser Gau mit 5600 Be¬
trieben fast an erster Stelle stand. Das Ziel für
1938/39 sei es, sämtliche Betriebe für den Lei-
stnngskampf zu gewinnen, damit unser Gau
an der Spitze im Reiche marschiert.'

In anschaulicher Weise legte sodann Be¬
triebsführer Müller  von der Firma Staen-
gel u. Ziller , Untertürkheim, dar, wie dieser
Betrieb sich auf Grund der ausgezeichneten Be¬
triebsgemeinschaft schop im ersten Leistungs-
kamps zum nationalsozialistischen Musterbe¬
trieb entwickelt hat. Sehr aufschlußreich waren
auch die Ausführungen des Betriebssührers
Knorr  von der Firma Fortuna -Werke in
Bad Cannstatt , der sich über seine Eindrücke
und Erfahrungen im ersten Leistnngskamps
äußerte.

Tann behandelte Gauobmann Schulz
die Ausgaben und Ziele des zweiten Lei-
stungskampses der deutschen Betriebe. Er
lenkte den Blick einleitend kurz zurück aus
das Ergebnis des ersten Leistungskampfes im
Gau Württemberg -Hohenzollern, wo von den
teilnehmenden Betrieben 116 durch den Gau¬
leiter mit dem Gaudiplom ausgezeichnet
werden konnten, während von diesen wieder¬
um drei Betrieben vom Führer das Prädikat
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb " ver¬
liehen wurde . Des weiteren wurden für her¬
vorragende Leistlingen und Förderungen der
Bestrebungen der DAF . auf den einzelnen
Teilgebieten insgesamt 14 Leistungsabzeichen
verliehen. Es ist eine kaum für möglich ge¬
haltene Aktivierung aller Betriebsgemein¬
schaften eingetreten, die sowohl in ideellen
wie in materiellen Leistungen ihren sichtbaren
Ausdruck findet. Tie Zahl der Spiel -, Musik-,
Tanz- und Werkfcharen, Betriebssportgemein¬
schaften, der gemeinsamen Tchulungs - und
Kameradschafksabende und Ausflüge ist ge¬
waltig gestiegen. An das Handwerk sind für
Bauten , Umbauten , Malerarbeiten . Einrich¬
tungen usw. für die Zwecke der Förderung
der Betriebsgemeinschaften in nnwrem Gau
Aufträge für mehrere 100 000 Reichsmark
vergeben worden.

Wenn wir heute vor dem Leistungskamps
der Betriebe des Jahres 1938/39 stehen, so
kommt es einzig und allein darauf an, daß
bei allen Beteiligten der gute Wille vorhan¬
den ist, Unsicherheiten. Schwierigkeiten und
das Ge'ühl des „Nichtgewachseuieins" zu
überwinden . Wenn jeder Einwine im Be¬
trieb verantwortungsfreudig nach dem
Grundsatz „Einer für alle, alle für einen"
seine Arbeit verrichtet, fest in der Kamerad¬
schaft des Betriebes steht und seine Arbeit
vor allem als Dienst an der Volksgemein¬
schaft auffaßt , wenn diese Gesinnung ein¬
heitlich alle Glieder der Werksgemeinschaft
vom letzten Hilfsarbeiter bis zum Betriebs¬
führer durchdrungen hat . dann ist der Be¬
trieb würdig , eine hohe Auszeichnung zu er¬
halten , Jedem Betrieb  steht der Wea

zum nationalsozialistischen Musterbetrieb
offen.

Mit dem Appell an alle württembergischen
Betriebssichrer und Betriebsobmänner, im
LcistungsL-ttnps 1938/39 nicht abseits zu
stehen, erklärte Gauobmann Schulz den Lei¬
stungskampsder deutschen Betriebe 1938/39
im Gau Württemberg-Hohenzollern im Auf¬
trag des Gauleiters ReichsstatthalterMurr
für eröffnet.

Tie Feier , die von weihevollen Darbietun¬
gen einer Werkicharkapelle und des Werk¬
est0 rs der Firma  B 0 s ch umrahmt
war , schloß niit einem begeisterten Bekennt¬
nis zum Führer und zur deutschen Arbeits¬
idee.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

2s !in piirrklen für Xutsrke »'
Berkehrögemeinschaft ist ein Stück Volksgemein¬
schaft! Vergiß das nie! Präge dir ein und be¬

halte gut und für immer:
Erste Pflicht:  Scharf rechts am Rand der

Fah-rbahn fabrcn!
Zweite Pflicht:  Kraftfahrzeuge und Stra¬

ßenbahnen Vorfahren lassen, wenn du nicht auf
gekennzeichneterHauptstraße fährst!

Dritte Pflicht:  Vor dem Einbiegen nach
links dis entgegenkommenden Fahrzeuge vorbei¬
lassen! Rechtzeitig abwinken!

Vierte Pflicht:  Nach links in weitem und
nach rechts in engem Bogen einbiegen!

Fünfte Pflicht:  Dich überzeugen, ehe du
ans einem Grundstück herausführst , ob du auch
den Straßenverkehr nicht gefährdest!

Sechste Pflicht:  Bei Dunkelheit oder Nebe^
an deinem Fuhrwerk links und rechts je eine hell¬
brennende Laterne führen!

Siebente Pflicht:  Dafür sorgen, daß die
Ladung deines Fuhrwerks seitlich nicht herans-
ragt!

Achte Pflicht:  Ta ? äußerste Ende deiner
Ladung, wenn sie über dein Gefährt heraus-
ragt , durch eine große rote Flagge und bei Dun¬
kelheit oder Nebel durch eine rote Laterne kenn,
zeichnen!

Neunte Pflicht:  Ein unbespanntes Fahr-
zeug bei Dunkelheit oder Nebel grundsätzlich von
der Straße fernhalten'

Zehnte Pflicht:  Beim Verlassen des Fuhr-
Werkes die Bremse anziehen , die Leine kurz an¬
binden und die Tiere innen abstrüngen!

Halte dich streng an diese Gebote! Wer sie
Übertritt , versündigt sich an der Gesundheit

und am Wohlstand seines Volkes!

Erst- Pflicht»er Kutscher: Schars rech» am Laad»er flaMÄa-- sebnal

Bweil « psljchi»er Koscher: kta!»a»i,eaae na» SiraßraSe-aea
- vorsablra laßen, w.-nn mM

arlenWlchaenr öeasiL-are iäre:i

Dritte Pflicht»er Kutscher: Vak hem Notteaea»ach Ilats Sie MS—— - MLuNammrÄra?sZ7»«-ie na?»»
lösiev! Suche»!»LsiLe:.:

ten« Pflicht Ser Kutscher: Aach Halsm weitem aas nach tLHU
' ' ' ia cagroi Sssea eiadieWal

Fünfte Pflicht»er Kutscher: Sich üvrmaara, ehe man aas einem
Gtuahstü!! brnmssahn, öS maa auch
Sra Lnsßeiwnie!» aiL! srsälMN

SechÜ! Pflicht»er Kutscher: vi! Vaake!»?» -der AeSel maS-na»
- :— - am flahrwerl links und rechts je eine

dkllhreaaeade Laterne sichre:::

Auf jMn kommt es nunM
Abschluß der Verkehrsunfallverhütuags-

aktion
Die Derkehrsunfallverhütungswoche ging

am Donnerstag zu Ende. Jeder einzelne
Verkehrsteilnehmer, ob Kraftfahrer , Fuß-
gänger , Radfahrer oder Fuhrwerkslenker,
wurde mit nicht zu überbietender Eindring¬
lichkeit mit den allgemeinen Verkehrsregeln
vertraut gemacht. Mit größtem Ernst hat die
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deutsche Staatssührung durch den Mund des
Reichsininisters Dr . Goebbels an das
deutsche Volk appelliert , an der Verhütung
der Verkehrsunfälle mitzuwirken. 8000 Tote
und 160 000 Verletzte fallen jährlich den
Verkehrsunfällen in Deutschland zum Opfer,
und eine Milliarde Reichsmark
beträgt der Verlust,  den diese Unfälle
dem deutschen Volksvermögen jährlich zu¬
fügen. Erschütternd ist es zu hören, daß
nicht weniger als 75 bis 80 v. H. dieser Un-
l ille auf Unachtsamkeit, Leichtsinn oder Rück¬
sichtslosigkeit zurücknuühren sind. Es ist
selbstverständlich, daß eine verantwortungs¬
bewußte Staatsführung diese Zustände nicht
länger dulden kann, und Reichsminister Dr.
Goevbels hat in seinem Appell an das ganze
deutsche Volk mit größter Klarheit den
leichtsinnigen und böswilligen Verkehrssün¬
dern st r e n gste  B e st  rasu  n g angedroht.

es nic/rF Arb?
Aus Wohltat An der englischen Gerichts-
Würde Plage , barkeit hängen bekanntlieh

wie Blei etliche hundert Ge¬
setze und Gesetzchen aus der Vorväter
Tagen , die einstmals durchaus am Platze
waren , sich aber - im Laufe der Jahrzehnte
und Jahrhunderte aus einer Wohltat zu
einer Plage entwickelt haben. Gerade ist wie¬
der so ein Fall bekannt geworden. Vor einem
Londoner  Schwurgericht wurde ein
Mordprozeß verhandelt , der mehrere Tage
in Anspruch nahm . Nun dürfen nach einem
alten Gerichtsgesetz die Geschworenen wäh¬
rend der Verhandlung niemals ihren Platz
verlassen oder unbeaufsichtigt sein. Früher
wollte man dadurch eine Beeinflussung der
Geschworenen verhüten . Aber damals dauer¬
ten die Prozesse nie so lang wie heute. Am
Abend des ersten Verhandlungstages er¬
klärte der Vorsitzende den zwölf Laienrich¬
tern , er könne sie nicht in ihre Wohnungen
entlassen. Sie müßten vielmehr während der
nächsten Tage in einem Hotel wohnen, wo
er ihnen bereits Zimmer reservieren ließ
und für ihre dauernde Beaufsichtigung
sorgte. Sie dürften mit ihren Angehörigen
telephonieren, auch Wäschepakete in Emp¬
fang nehmen, aber alles unter den Augen
zweier Gerichtspersonen. Nun nehmen dis
Geschworenen dieser Tage ihre Mahlzeiten
hinter einer spanischen Wand ein und sind
froh, daß man ihnen überhaupt etwas zu
essen gönnt , denn früher war auch das nicht
erlaubt , weil man befürchtete, daß durch
eine Essenspause die Verhandlung noch wei¬
ter hinausgezögert wurde.

Was der Wellensittich Als diebriti  s che
auf dem Herzen hatte Nundfunkgesellschast

öffentlich verkün¬
dete, sie sei willens , auch einmal sprechende
Vögel in ihrem Programm zu Worte kommen
zu lassen, da eilten die Besitzer von Papa¬
geien, Wellensittichen und anderen gelehrten,
Federträgern herbei, um ihre Lieblinge an¬
zubieten. 350 Vögel kanten in die engere
Wahl , und diese stritten nun um die Ehre,
als Nnndfnnkkünstler aufrreten in dürfen.
Außerdem war für den begabtesten Vogel
bczw. für seinen Besitzer ein schöner klingen¬
der Preis ausgesetzt. Daher der Andrang!
Als erster ging aus diesem originellen Wett¬
bewerb schließlich ein Wellensittich hervor,
der das Schiedsgericht erst aus eine harte
Geduldprobe stellte. Ganze zwanzig Minuten
verhielt er sich stolz und hüllte sich in Schwei¬
gen. Man piesackte ihn auf jede Weise, um
ihn zum Sprechen zu bringen , und endlich
rang er sich die Worte vom Herzen: „Ihr
alten dämlichen Narren !" Als das heraus
war , ging es aber wie am Schnürchen weiter §

und das Repertoire war so reichhaltig mid
so lustig und so gekonnt, daß das Schieds-
gericht diesem — ehrlichen Vogel den Preis
zuerkennen mußte und seinen Vortrag aus
Wachsplatten aufnahm.
Valentinos Viele alte Filmfreunde kön-
Rufcrstehung nen den schönen Valentins

nicht vergessen. In ihrer Er- ,
innerung überstrahlt er heute noch alle mo- !
deinen Liebhaber und Helden des Films.
Diesen Kreis der unentwegten Valentins - !
Verehrer und der noch unentwegteren Ver- >
ehrerinnen wird es interessieren, daß der
schöne leider zu früh verstorbene Valentins s
in Nenhork  ein glänzendes „Come back" j
erlebt. Ein Kinobcsitzer ist, da es im Sommer §
sowieso an größeren Neuerscheinungen man - s
gelt, ans den Einsall gekommen, den minde- !
siens 16 Jahre alten Aalcntino -Film „Ter
Sohn des Scheichs" neu herauszubringen.
Er hat den Filmstreifen nicht einmal tönend
gemacht, er hat nicht einmal ein großes
Orchester auf die Beine gestellt, sondern läßt
den Stunzmfilm wie 'Anno darnmal nur

irs/c/l55SNLkS5
Sonntag . 3. Juli

8.00 Frülikonzcrt
8.00 Wasserstandsorelduiiaen,

Wetterberich!
„Rauer , hör' in !"
Gymnastik

8.30 Katholische Morgenfeier
S.00 „Sonntagmorgen obue

Sorgen"
10.00 Morgenfeier der Hitler-

Fugend
10.30 Heitere Weise»
11.00 Cborgesang
11.30 Mittagskonzert
12.30 Blasmusik
13.00 Kleines Kavisel der Zeit
13.11 Mnkik am Mittag
14,00 „Kasperle ans der Fisch-

iagd"
14.30 Kaifee-Kantate von Job.

Seb . Bach
45.00 Musik zur Kasseeltunde
15.30 Winneton wird lebendig
16.00 Unterhaltungskonzert
18.00 „Unsere Heimat"
10.00 Tanzmusik
10.30 Nachrichten — Soort-

bericht
20.00 Alles für den Herr « !
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Z« Tanz und Unter¬

haltung
24.00—3.00 Nachtkonzert

Montag , 4. Juli
S.4S Morgenlicd — Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten —
Gymnastik

6.15 Wiederholung d. 2. Abend¬
nachrichten.

6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten

8.00 Wasserstandsmelöungen
Wetterbericht — Marktbe¬
richte — Gymnastik

8.30 Morgenmusik
10.00 Gesunde Zähne — gesun¬

der Körper
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.0» Mittagskonzert
13 00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Eine Stund ' schön nnd

bunt !"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 „114 Jahre im ewige«

Eis"
18.30 Griss ins Heute
10.00 Nachrichten
10.15 Znr Unterhaltung
20.00 „Stuttgart sp' elt aus!"
22 00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusik «nd Tanz
24.00 bis 3.00 Nachikouzert

Dienstag , F. Juli
S.45 Morgenlied — Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten und
Gymnastik

8.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00 Wasferstandsmeldungen

Wetterbericht — Marktbe¬
richte. — Gymnastik

8.30 Morgenmusik
10.00 Leb wohl, Lckoharie!
10.30 Sendevanse.
11.30 Volksmusik nnd Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Musikalisches Allerlei
10.00 Musik am Nachmittag

18.00 SSrbericht «ns de«
Franenschaftshei « Den-

18.30 Griss ins Hente
19.00 Nachrichten
19.15 Qner durch di« Ooerette
20.00 Nnterhaltungs - ». Tanz¬

musik
21.00 Ewald Striisier
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- unb Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 6. Juli
5.45 Morgenlied — Zeitangabe.

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten

6.30 Frükkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8 00 Waffer' tandsmeldunaeu,

Wetterbericht, Marktbe¬
richte nnd Gymnastik.

8.30 Morgciimusik
10,00 Dichter starben für

Deutschland
11,38 Volksmusik und Bauern

kalsnder — Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert '
14.00 Fröhliches Allerlei
16,00 Nackmittagskonzert
18.00 Knuterbnut
18.30 Griff ins Heut«
19.00 Nachrichten ,
19.15 „Bremsklötze weg!" s
19.45 Im Dreiviertel -Takt !
20.00 Uuterüaltnngs - und Tanz : i

«nsik >
21.30 Schöne Stimme » ,
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Unterhaltung «nd Tanz :
24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

von einem Pianisten au ! dem Klavier be¬
gleiten. Natürlich wird diese merkwürdig
echte Atmosphäre aus dem Jahre 1922 das
ihre dazu tun , um einen Hausen Zuschauer
heran,zuholeu. Daß aber das Kino schon seit
Wochen jeden Abend ansverkauit ist, das
dürste denn Loch wohl der einzigartigen Er¬
scheinung des Künstlers Valentino zu ver-
danken scin, dst über die Jahrzehnte hin¬
weg wirksam ich

„Das ist schön, daß Sie uns heute, am Psingst-
feiertag besuchen! Was dürfen wir Ihnen an¬
bieten? Wein, Bier, Weinbrand, Kaffee?"

„Bitte nicht so viel Umstände, nur keine Um¬
stände! Mir genügt Wein, Bier und Wein-
öranS'"

„Nun, Herr Klempnermeister, wie in es. wer¬
den Sie Silvester auch Blei gießen?"

„Nee, machen wir nicht, dafür werden wir
ordentlich einen verlöten."

WrM

Der kleinste Mann der Welt
In einer großen Schau in Atlantic-City jUSA.j
wird Paul üel Rio, der kleinste Mann der Welt,
gezeigt, der nicht größer ist als die beiden über-
einandsrgestellten Schuhe eines normalen Er¬
wachsenen. Nach amerikanischen Angaben hat
Paul üel Rio mir seinen 18 Jahren eine Größe
von nur knapp 50 cm. und wiegt zirka 5,5 Kg.

lScherl-Bilderüiensr-M.j
»

-
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Vorsichtig , unendlich vorsichtig fühlten seine Füße
vor , sie tasteten ganz langsam . Ein unheimliches Ge¬
fühl beschlich ihn.

Konnte der Tod nicht jeden Augenblick ausgelöst
werden?

Plötzlich stockte er . Durch und durch ging es ihm.
Sein Fuß war an einen festen Gegenstand gekommen.

Er faßte durch das Wasser durch mitten in die
ölige Masse und jetzt hatte er einen kleinen Gegenstand
in der Hand.

Er entglitt ihm wieder , kalter Schweiß trat aus allen
Poren . Wenn er auf den Boden aufschlug!

Jetzt faßte er ihn erneut . Unendlich vorsichtig zog
-er ihn an die Oberfläche . Ein Blick sagte ihm alles.

In wasserdichtes Oeltuch war der Gegenstand ein-
gcnäht.

Er hielt das Päckchen an das Ohr und lauschte,
hörte ein feines Ticken.

Das war die Höllenmaschine.
Ganz vorsichtig , so sehr es ihn auch drängte , aus

dein unheimlichen Raume herauszukommen , verließ er
das Basin , schritt die Stufen hinauf , immer die Angst
im Nacken.

An seinen Schuhen , an seinen Kleidern haftete der
furchtbare Stoff . Er hatte Angst , daß ein harter Tritt
den Stoff zur Explosion bringen könnte . Oben ange¬
langt , zog er seine Schuhe aus , ließ sie zurück nnd
lief in den Strümpfen empor.

Als er zu dem Verbrecher zurückkam, fand er ihn !
im Kampfe mit dem Werkpolizisten.

Ein einziger Schlag des Arztes warf Frank zu
Boden.

„Rasch . . . rasch!" drängte der Arzt . „Packen Sie
den Kerl , bringen Sie ihn nach oben ! Mir nach!
Keine Sekunde ist zu verlieren !"

Keuchend transportierten sie den Verbrecher nach
oben.

Sie atmeten auf , als sie den Inspektor Krug wieder
sahen , der sich leidlich erholt hatte.

„Fesseln !" befahl Feldhammer und stürzte aus dem !
Hause . Als er draußen war , da kam ihm Inspektor
Schumert mit einer Menge Angestellter der Werke
entgegen . Sie hatten gehört , daß der Doktor nach dem
roten Hause gezogen war.

Erstaunt sahen alle , daß der Doktor ohne Schuhe
war . daß er in der Hand einen Gegenstand trug , der ,
wie mit einer Oelschicht überzogen war.

Die drängten näher heran.
„Zurück !" schrie der Arzt . „Ist ein Werkchemiker

hier ?"
Zwei Männer traten hervor.
„Ich komme aus dem . . . Oellager !" berichtete der

Doktor keuchend. „Ich habe die Höllenmaschine aus
dem . . . Oellager geholt . Es ist keine Zeit zu ver¬
lieren !"

Die Chemiker hatten sofort begriffen.
Einer der Chemiker lief fort und kam nach ganz

kurzer Zeit mit einem Eimer zurück, der eine Flüssig¬
keit enthielt , die wie Essig roch.

Mit dieser Flüssigkeit bestrich er alle Stellen an den
Sachen des Arztes , an denen das Nitroglyzerin noch
klebte, das Päckchen wurde in den Eimer geworfen
und nach wenigen Sekunden arbeitete das Messer und
holte die kleine Höllenmaschine hervor . Sie unbrauch¬

bar machen, war das Werk von Sekunden.
„So , Herr Doktor !" sagte der eine Chemiker . „Jetzt

brauchen Sie keine Sorge mehr haben . Das Nitro¬
glyzerin ist unschädlich gemacht. Und diese raffinierte
kleine Höllenmaschine auch.

Ter Doktor lächelte glücklich.
„Gut . . . gut . . . danke !" stieß er schwer atmend her¬

vor . „Der . . . Frank . . . drin . . . verhaftet ! Wir haben
ihn unten im Oellager gefaßt . Kollmenbergen . . . fliegt
nicht in die Luft ."

Er fühlte , wie es ihm mit einem Male schwarz vor
den Augen wurde , kräftige Hände packten zu und
stützten ihn.

Und dann schwand ihm die Besinnung.
*

Als er wieder zu sich kam, da lag er in seiner
Wohnung in seinem Bett und Onkel Klaas saß mit
glücklichem, stolzen Gesicht dabei.

Verwundert schaute sich der Arzt um.
„Ja , was ist denn los ? Wo bin ich denn ? Im Bett!

Ich bin doch nicht krank !"
Dröhnend lachte Onkel KlaaS auf.
„Onkel Doktor ist krank ! Der gute Doktor Rübezahl,

den heute die ganze Stadt feiert , der Held von Koll --
menbergen , der die Stadt gerettet hat !"

Da fiel dem Arzte alles wieder ein und unwillkürlich
erschauerte er , als er an das furchtbare Erlebnis
dachte.

„Ich habe die . . . Stadt gerettet !" sagte er leise.
„Das hat wohl so sein sollen !"

„Ja , Onkel Doktor , das hat so sein sollen ! Sie
wissen ja nicht, wie stolz ich auf Sie bin ! Donnerwetter,
das war eine Leistung ! Kate hat vor Freude geweint!
Und Jorinde hat auch geweint ! Und jetzt warten alle,
daß der gute Doktor Rübezahl wieder gesund wird ."

(Schluß folgt.i

V!

'

bsiOpskta ist dis Licbsrbsit. mit der alle Marme¬
laden bestimmt gelingen . V4i11ionsn Kaustrausn
wissen cicrs seit sabren aus eigener Trtabrung
und sinci restlos begeistert , weil ciis Opskta-
^larmeladen so vollkommen und so unübertrsü-

klünig : Xormslllsrcke
vsppelllsrcke

lieb im Oesobmaok sind. Vas ist es ja aueb.
woraui es ankommt, und dssbalb bereiten dis
ttaustrausn naob vns vor bequem und mübslos
Marmeladen und Oeless in ly Minuten vM

dsm ü» kcmsbcüt wsislgsbrauebtsa ObstgeUsruüüel

Iiocken : Keule»lür 4 »cg k̂ simelscle 9̂2^ 65
Keule»iür 2 »lg K4r>kmels6e ^ 3^ 34
Keule»M 1 »cg s4srmels6v 19

^ 78
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Die deutsche ssrau
Diese Krbeitskameradin Hilst dir!
8vri »Ie ketriedsardetteri » ein neuer t rsuenderut

In letzter Zeit setzte sich ein moderner
Frauenberuf immer mehr durch: der Beruf
der Sozialen B e t r i e b s a r b e i t e-
rin.  Schon die Jahre vor dem Kriege kann-
ten diese Frauenarbeit in Fabriken mit vor¬
wiegend weiblicher Gefolgschaft: doch hatte
sich damals die Werkpflegerin weniger um
die sozialen Aufgaben am Arbeitsplatz selbst
zu kümmern. Sie entschieden lediglich bei
Unterstützungsfragen, bei Unfallhilfe und
sorgten für die Unterbringung der Kinder
während der Arbeitszeit.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die soziale
Betreuung der arbeitenden Frau am Ar¬
beitsplatz selbst zu beginnen hat . Und das
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront hat
der sozialen Betriebsarbeiterin , wie sie sich
bereits an vielen Arbeitsstätten bewährt hat.
ihren Weg erleichtert. Es sorgt aber gleich¬
zeitig für eine ausgezeichnete Schulung die¬
ser sozialen Kräfte , so daß es verständlich ist.
daß heute zahlreiche Betriebsführer sich an
das Frauenamt wenden, um sich eine So¬
ziale Betriebsarbeiterin schicken zu lassen.

Da sich nun die Arbeit solcher Kräfte um
so segensreicher auswirken muß . je enger die
Frauen mit dem einzelnen Betrieb und ihren
Arbeitskameradinnen verwachsen sind, sollen
die Sozialen Betriebsarbeite¬
rinnen  in Zukunft aus dem Betrieb
selbst  erwählt werden. Fünf Jahre soll die
Anwärterin zunächst in ihrem Betrieb arbei¬
ten und sich in dieser Zeit möglichst schon
als Vertrauensfrau des Frauenamtes der
DAF. bewähren. So ist ihr reichlich Gele¬
genheit geboten worden , sich im Betrieb
durchzusetzen und ihre sozialen Eigenschaf¬
ten zu beweisen. Wird sie dann vom Be¬
triebszellenobmann und vom Betriebsführer
tür ihren Betrieb als Soziale Betriebsarbei¬
terin vorgeschlagen, so nimmt das Frauen¬
amt die Anwärterin noch in eine besondere
Schule. Sie muß einen Samariterkursus
besuchen, leistet sechs Wochen freiwilligen
Arbeitsdienst , arbeitet sechs Wochen im
Krankenhaus und praktiziert die gleiche An¬
zahl von Wochen bei der NSB . Daraus
folgen noch ein vierzehntägiges Schulungs¬
lager und ein vierzehntügiges Praktikum bei
einer Sozialen Betriebsarbeiterin.

Ihre Arbeit erstreckt sich nach der Anstel¬
lung hauptsächlich daraus , die Frauen vor
gesundheitlichen Schädigungen

keiüen icaze » sclinieelit ein kiidler "Prunk

durch ihreArbeit zu bewahren.
Dazu gibt die Soziale Betriebsarbeiterin An¬
regungen zur Verbesserung der Maschinen
und des Arbeitsplatzes; sie sorgt in vielen
Fällen für eine zusätzliche Ernährung , be¬
treut die werdenden Mütter und überwacht
die hygienischen und sozialen Einrichtungen
des Betriebs . Daneben macht sie Hausbesuche
bei Kranken, richtet Kurse zur „Ersten Hilfe
bei Unglücksfällen' ein und befürwortet Ge¬

(Bild : Brätle)

suche an die Unterstützungseinrichtungen des
Betriebs . Schließlich hat sie auch noch ein
wichtiges Wort mitzureden bei Einstellungen
und Entlassungen weiblicher Gefolgschafts¬
mitglieder.

Um diese vielfältigen Aufgaben bewältigen
zu können, muß die Soziale Betriebsarbei¬
terin eine tätige und starke Persönlichkeit
und ihren Schutzbefohlenen eine treue Ar¬
beitskameradin sein.

Anfere Zugend so» gesund heranwachsen?
Wichtiges aus dem Gesetz über Kinderarbeit und die Arbeitszeit der Jugendlichen

Es ist das Ziel des heutigen Staates , alle
Jugendlichen zu seelisch und körperlich ge¬
sunden. leistungsfähigen Volksgenossen zu
erziehen. Dieses Ziel kann nur durch einen
erhöhten Arbeitsschutz herbeigeführt werden,
der dem Kräftemaß des noch in der Ent¬
wicklung befindlichen Jugendlichen Rech¬
nung trägt , wie es in dem Gesetz über Kin-
derarbeit und die Arbeitszeit der Jugend-

. . « . . -. . . . . -. .. . .. glichen erstrebt wird , das die augenblicklich
Bilder aus der Brautesckule inoch geltenden unzureichenden Bestimmun-
-0 NV 21  uus vei . gen ablösen wird . Besonders die Mutter , de-

der IlS -^ rauenschast iu Tüdmasn ßren Junge oder Mädel als Lehrhilng oder
!junge Arbeiterin tätig ist. wird interessiert

. s " - idaran sein. einiges aus dem neuen Gesetz
.s . ' 3 s ßzu hören, ist es doch von jeher ihre größte

i D ^Sorge gewesen, ihre Kinder vor Ucberan-
s - ptrengung bewahrt zu sehen.

^ j Das neue Jugendschutzgesetz findet auf
s 'W : 3 falle beschäftigten Kinder und Jugendlichen

fAnwendung . Es betrifft lediglich einige Ge-
M fWerbegruppen und Beschäftigungsarten we°

fgen der Eigenart ihrer Arbeitsbedingungen
fnicht, die deshalb einer besonderen Regelung
fVorbehalten bleiben. Hierzu gehören vor al-
flem die Hauswirtschaft , die Landwirtschaft,
f die Fischerei, die See- und Binnenschiffahrt.
- Nach dem Jugendschutzgesetz ist Kind,
ßwer noch nicht vierzehn Jahre , Jugendlicher,
fwer über vierzehn aber noch nicht achtzehn
iJahre alt ist. Kinderarbeit ist grundsätzlich
ßverboten. Damit hat Punkt 21 des Pro¬
gramms der NSDAP , seine Verwirklichung
sgefunden. Ausnahmsweise dürfen jedoch
fvolks sch ulpflichtige Kinder  über
szwölf Jahre mit leichten Arbeiten beschäftigt
^werden. Voraussetzung ist. daß sie im Be¬
sitze einer Arbeitskarte  sind , die dann
fausgestellt wird , wenn die geistige und kör-
fperliche Entwicklung des Kindes eine Be¬
schäftigung gestattet und die Familienver-

l>«r sekmucke ^ukentiislis uoä 8ekreibr»iim fhältnisse die Mitarbeit erfordern . Auch für
fdas Kind, das im elterlichen Betriebe mit-

tägliche Arbeitszeit im Höchstfall nur 10
Stunden , die Wochenarbeitszeit 54 Stunden
betragen . Die Berussschulzeit, die für die
Weiterbildung der Jugendlichen von großem
Wert ist. gilt als Arbeitszeit. Für sie wird
also auch Lohn gezahlt.

Die Freizeit der Jugendlichen
ist so bemessen, daß genügend Zeit für Er¬
holung und Ertüchtigung vorhanden ist. Die
ununterbrochene Ruhezert ist allgemein auf
12 Stunden festgesetzt. Für die in Bäcke¬
reien oder Gast- und Schankwirtschaften be¬
schäftigten Jugendlichen über 16 Jahre muß
sie mindestens 10 Stunden betragen . Ein
längeres Wochenende, von Sonnabend 14
llhr bis Montagmorgen 6 Uhr, dient eben¬
falls der Entspannung . Es gewährt zugleich
die Zeit zur staatspolitischen Erziehung
durch die HI . Der gleiche Frühschluß gilt
für Vorabende vor Weihnachten und Neu¬
jahr . um den Jugendlichen Gelegenheit zu
geben, sich in den Familien zu betätigen. Die
Betriebe, die aus besonderen Gründen diese
Vergünstigungen nicht ermöglichen können,
müssen an anderen Tagen eine entspre¬
chende Freizeit gewähren . Das gleiche gilt für
die Sonntagsarbeit , die grundsätzlich ver¬
boten ist, sich jedoch nicht für alle Betriebe
durchführen läßt . '

Auch das Verbot der Nachtarbeit ließ sich
mit Rücksicht auf die Art und Leistungs¬
fähigkeit einiger Betriebe. zB. der Gast- und
Schankwirtschaften und der mehrschichtigen
Betriebe, nicht überall verwirklichen. Her¬
vorzuheben ist aber, daß Jugendliche unter
sechzehn Jahren beispielsweise in Gast- und
Schankwirtschaften nur noch bis 21 Uhr be¬
schäftigt werden dürfen . In Bäckereien dür¬
fen sie nicht vor 6 Uhr morgens die Arbeit
aufnehmen.

Durch das neue Jugendschutzgesetz wird
auch der Urlaub günstiger als bis¬
her  geregelt . Bei Fortzahlung des Lohnes
oder der Erziehungsbeihilfe erhalten dies -s st Arbeitet , ist eine Arbeitskarte notwendig , zB.

Mr die Mithelfenden Kinder der Zeitungs - i Vierzehn- bis Sechzehnjährigen einen Min-
Zfrau oder die Kinder des Heimarbeiters . Die desturlaub von 15. die übrigen Jugend-
snoch volksschulpslichtigen Kinder genießen ^
snatürlich einen besonderen Arbeitsschutz. Sie

Sonnenaufgang
von Max Bevern

Sieh , wie die Sterne im Dämmern verwelken
Blaues Geäder drängt über Land!
Wachsende Röte blutsarbener Nelken
glüht an wolkiger Berge Rand.
Nun leuchten die Wipfel, und steiler erhoben
durchrieselt die Sonne der Bäume Geäst-
Schon hellt sich die Diese, schon schimmerst?

verwoben!
bald funkelt der Morgen zu freudigem Fest!

tAus dem Jahrbuch der jungen Dichtung „Wir rei¬
ten gen Tag ". Zentralverlag der NSDAP , sr ». Eber
Nacht., München.)

lichen einen solchen von 12 Tagen . Er erhöht
sich ohne Rücksicht auf das Alter auf 18
Werktage, wenn der Jugendliche mindesten?
10 Tage an einem Lager oder einer Fahrt
der HI . teilnimmt . Diese Urlaubsregelunq
gilt sofort, während die übrigen Bestimmun¬
gen des Jugendschutzgesetzes erst am 1. 1.
1939 in Kraft treten, um der Wirtschaft
eine allmähliche Umstellung zu ermöglichen.
Das neue Gesetz wird nicht nur eine seelisch
und körperlich gesunde Jugend , sondern als
Folge dessen einen zu höchstem Einsatz fähi¬
gen Menschen heranbilden helfen.

100 Mark für das beste Rezept
Um alle Hausfrauen zur Mitarbeit an

den gemeinsamen Aufgaben des Reichsnähr,
standes und der Abteilung Volkswirtschaft
— Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
anzüregen, wurde vom Gau Hessen-Nassau
ein Preisausschreiben für die besten Rezepte
veranstaltet . Es sollten neue Rezepte zur
Verwertung von Kartoffeln . Fisch, Ham¬
melfleisch, Rindfleisch und Magerkäse ver-
sucht werden. Außerdem wurden 30 weitere
Preise im Gesamtwert von 250 RM. aus-
geschrieben. An diesem Wettbewerb beteilig-
ten sich insgesamt 2000 Hausfrauen , und
nicht allein dieser zahlenmäßige Erfolg,
sondern auch die Rezepte selbst beweisen, wie
stark sich die Frauen heute bereits ihrer
volkswirtschaftlichen Verantwortung bewußt
sind und auch tatsächlich in der Ver-
brauchslenkung einsetzen.

Lin„Handbuch der Weberei"
»u.8 üem IVor« egi >?eIien über8ekrt

Die Kunst des Webens wird in den nor--
dischen Ländern seit Jahrhunderten gepflegt
und hat sich bis heute rein erhalten . Vor
allem Norwegen kann auf eine uralte Web¬
kultur zurückblicken und die Webmuster
seiner Bäuerinnen sind heute vielfach noch
dieselben, wie vor Hunderten von Jahren.
Aus diese alten Ueberlieferungen ist das
schon 1904 erschienene Handbuch der We¬
berei von Karoline Halworsen aufgebaut.
Tie inzwischen erfolgten Neuauflagen haben
zu dem guten Alten manche Verbesserungen
auf technischem Gebiet und vor allem Aendc-
rungen der Werkstoffe mit einbezogen. So¬
eben ist nun im Reichsnährstandsverlag eine
deutsche llebersetzung von Tabitha von Bo¬
nin dieses Standardwerks der Webkunst er¬
schienen und damit ein Wunsch vieler
Frauen , die sich heute auch bei uns wieder
dieser alten Volkskunst zuwenden, in Erfül¬
lung gegangen. Doch wendet sich das Buck:
keineswegs an Anfängerinnen , sondern an
solche, die sich bereits einiges Können im
Weben erworben haben. Diesen aber wird es
mit seinen vielen Abbildungen und in seiner
klaren Darstellung wichtige Kenntnisse und-
eine Fülle von Anregungen vermitteln.

praktische Winke für die Hausfrau
Wenn man : 1. versteckte Aluminiumtöpfe schnell

reinigen will , so koche man Rhabarber in ihnen
2. in verschmutzten Flaschen Eierschalen und

Essig zusammen gut schüttelt und ausspült , lasten
sie sich mühelos reinigen:

3. Wachstuch mit kalter Milch behandelt , wird
es sauber und bleibt dauerhaft:

4. Nußbaumblätter in den Kleiderschrank legi
hat man den billigsten Mottenschutz;

5. unsaubere Spielkarten mit Magnesia trocken
abreibt , werden sie wieder wie neu. 8 . 8.

>L-, Jedlskrauni

8 ßdürfen zB. nur zwischen8 und 19 Uhr täg-
" pich zwei Stunden und nicht vor dem Vor¬

nnittagsunterricht beschäftigt werden. Ihre
iHeranziehung an Sonn - und Feiertagen ist

^grundsätzlich verboten. Lediglich kleine Hand-
f ßreichungen beim Sport werden zugelassen.
ßtNicht mehr volksschulpslichtige Kinder dür-
j i sen dagegen täglich bis zu 6 Stunden be-

J zschästigt werden. Sind sie schon Lehrling, so
Mi können sie. wenn dies dem Gewerbeaufsichts-
M Zamt angezeigt wurde , wie Jugendliche her-

ßj angezogen werden.
s Die Jugendlichen  werden durch Be¬
schränkung der Arbeitszeit, die Festsetzung
ider Ruhepausen und durch das Verbot der

,, . sNachtarbeit vor Ueberanstrengung geschützt.
iJhre tägliche Arbeitszeit beträgt 8. die Wo-

"p scbenarbeitszeit 48 Stunden . Für Jugend-
tz piche unter sechzehn Jahren ist eine Meh"ar-
t- -beit nur noch in Notfällen möglich. Die Ar-
zibeitszeitverlängerungen für die Sechzehn-

sbis Achtzehnjährigen können aus wichtigen
sGründen nur vom Gewerbeaufsichtsamt zu-

Liicnichiiik)' gelassen werden. Aber auch dann darf di?

Wie wsrdsn wir unsere feuchten Hände los?
Kommen wir im Sommer ohnehin leicht

ins Schwitzen, so ist es uns doppelt peinlich,
immer wieder feuchte Hände zu bekommen,
und zwar meist dann , wenn wir sie am
wenigsten gebrauchen können.

Befällt uns dieses Leiden vornehmlich im
Sommer , dann brauchen wir uns weiter
keine großen Sorgen zu machen. Wir baden
einfach unsere Hände mehrmals am Tage
in schwachsaurem Essigwasser  und pu-
dern sie nach dem Waschen gut ein. Allge¬
meine Schwächezustände, "Nervenüberan¬
strengung und Stoffswechselstörungen kön¬
nen vorübergehend die Hände feucht machen.
In leichteren Fällen hilft schon eine Ein¬
reibung mit Franzbranntwein.  Tritt
der Handschweiß stärker aufl so waschen
wir die Hände zweimal täglich in einer
Alaunlöfung.  wobei wir einen Eßlöffel
Alaun auf einen Liter Wasser geben.

Aber schon Kölnisches Wasser,  das
wir ja begnem in winzigen Fläschchen bei

uns in der Tasche tragen können hilft übe>
peinliche Minuten hinweg. Tritt das Leidei-
ziemlich stark aus. dann können wir es mn
dem Waschen in einer Formalin lö
sung (I Teelöffel Formalin aus ein Gla-
Wasser) oder in einer Zitronensäure
lösung  l20 Gramm Zitronensäure am
1 Liter Wasser) versuchen. Doch dürfen un¬
sere Hände dabei keine Risse oder Haniab
schürfungen haben.

Plötzlich auftretender Handschweiß kani-
jedoch auch ein Anzeichen einer inneren E>
krankung sein, darum empfiehlt sich, wenn
die Hausmittel versagen, einen Arzt ausw
suchen.

Dieser Rat ist auf alle Fälle zu beachten
wenn oer Handschweiß ständig Vorhände:-
ist und sich die Hände dazu nach kalt an-
fühlen. Hier kann wirklich nur der Arzt die
richtige Behandlung des Leidens durch
führen.
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